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Ein neuer Warnruf Nittis. 


ſelbſt 
ind heit längerer Zeit in Büchern und Zeitungsartikeln die 
in Kraft befindlichen Friedensvertrage bekämpft, wendet ſich 
in ſeinem neueſten Artikel, der im „Berl. Tagebl.“ veröffent⸗ 

t ut, gegen den 
marſch in das Ruhrgebiet und erklärt: 


„Die Männer, 


Be aus allen vorbereitenden Akten und aus der 
ihrung. Diefe zwei Ziele find ſehr einfach und 


lar: 
löſung d 4 


au begründen; ſodann das Monopol der geſamten kontinentalen 
Hütteninduſtrie und folglich der militäriſchen und induſtriellen 

gemonie mittels Abtrennung der reichſten Kohlen⸗ 
donen von Deutſchland und der Ruhrkontrolle. In Frank⸗ 
teich leugnet man, daß man die Abſicht hatte oder hat, das Rhein⸗ 
and von Deutſchland zu trennen. Aber man braucht nicht erſt 
hinter die dipiomatiſchen Kuliſſen geſchaut zu haben, um zu wiſſen, 


U 
M Das hier aufgeſtellte Programm, für das Tarbien un 
Marſchall Foch ſich einſetzten, wurde in Verſailles nicht verd 
wirklicht. Doch infolge fortgeſetzten Drän jens der fran- 
zöſiſchen Schwerinduſtrie, die nach einem Kohlen⸗ und Eiſen 
monopol auf dem europäiſchen Feſtlande ſtrebt, wird es jetzt⸗ 


| . vier Jahre nach Verſailles, verwirklicht. Nitti beſtreitet 
— die Ruhrbeſetzung den Zweck verſolge, Reparationen zu 
ngen: f 


; „Die Beſetzung 
Iond zu irgendeiner Reparationsſumme zu zwingen, fondern be⸗ 
deutet vielmehr Verzicht auf die en und Zwang auf 
die großen Ruhrinduſtriellen, zu kapitulieren und Frankreichs Kon⸗ 
trolle anzunehmen. Jedwede lange Ruhrbeſetzun i 
anderen Zweck, als die von der Hütteninduſtrie abhängigen deut⸗ 
— Induſtrien der einzigen Kontrolle Frankreichs zu unter⸗ 
en. 


Gegen dieſe Kontrolle Frankreichs wendet ſich Nitti auch 
vom Standpunkte Italiens (was vielleicht auch die beſondere 
P ger Jane erklärt): 

Wenn die franzöſiſche Hütteninduſtrie i ro . 
* u asien 15 2 t 4. 8 er 
ei unterwürfe, — w darau 
In welche Lage würde ein Eiſen⸗ rs en auf — 
Kontinent Italien und die übrigen Kontinentalſtaaten, die weder 
Kohle noch Eiſen haben, verſetzen? Italien würde unter dieſelbe 
Kontrolle kommen, und die militäriſche Aktion würde logiſcher⸗ 
weiſe der induſtriellen folgen.“ b : 
4 Den Schlußfolgerungen Nittis kann man zuſtimmen 
Aber Europa ſcheine ein mörderiſches Verhängnis zu ſchweben; 
der Irrtum an der Ruhr ſei die enteplichfte Verierung die 
nur mit dem Ruin Europas endigen könne, falls Frank 
reich ſich nicht beizeiten zurückziehe. Nitti appelliert an die 
lebendigen Kräfte der franzöſiichen Demokratie, er erinnert an 
die alten edlen Traditionen Frankreichs, die 
mit den Programmen der Hütteninduſtrie 
nichts gemein hätten. Doch auch aus ſeinen Worten 
b klingt jene Reſignation, von der angeſichts der verzweifelten 
Lage Europas die wenigen einſichtsvollen und weitſchauenden 
politiſchen Führer erfüllt find. 8 
8 ; 
Die Gründe der Haltung Polens in der Anhrfrage. 
Dr. Marian Seyda, einer der Führer des nationalen Volks⸗ 


das der einzige Weg für Frankreich und Belgien iſt, die Realtſierung 
der Ent ſchädiaungen zu erreichen, denen ſich die Deuiſchen unter dem 
Scheine angeblicher Zablungs unfähigkeit böswillig entziehen. zum 
andern aus dem Grunde, weil Frankreich und Belgien 
dadurch, daß fie ihre Hand auf der weſtfliſch⸗rheiniſchen Großinduſtrie 
halten. uns und ganz Eurova die einzig echte Gewähr 
dafar bieten. daß ein dentſcher Vergeltungekrieg 
fährlich wird. Wenn irgend jemand, dann hat neben i 
und Belgien Polen alle Urſache, dieſe Gewähr hoch 
ein zuſchätzen. Desbalb muß jeder. der Mar in die Zukunft 


reich und Belgien nicht nur als eine für Deutschland verdiente und 
finanzwirtſchaltliche Sanknon anſehen, ſondern nicht minder als 


verbandes, hat ſich vor einiger Zeit Vertretern ausländiſcher Tele⸗ 
Ba politifhes Werk. das den Frieden Europas 
ichert.“ — \ 


\ graphenagenturen über die innere und äußere Politik Polens in fols 

genden Worten geäußert: „Inbetreff der Beſetzung des Ruhr» 

| gebietes find die vollen Sympathlen Polens auf 

5 

| 

0 

| 
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Eine deutſche Note an London 

| | uud Waſhington. 1 

| In der vorigen Woche hatten die beutfchen Botſchafter in Lon⸗ 
don und Waſhington gleichzeitig und gleichlautend eine beutſche 
Note überreicht, über die allerhand Vermutungen laut wurden. 
Nunmehr wird aus anſcheinend zuverläſſigen amerikaniſchen 
Quellen mitgeteilt, daß in dieſen Noten weder von der Ruhrfrage 
im allgemeinen, noch von einer Vermittlung die Rede geweſen iſt. 
Vielmehr wurde darin lediglich bie Reparationsfrage 
behandelt. Die deutſche Regierung ſtellt ſich dabei im weſent⸗ 
lichen auf den Standpunkt, den bereits vor einiger Zeit der ameri⸗ 
kaniſche Staatsſekretär Hughes vertreten hatte, und ſtimmt ins⸗ 
beſondere deſſen Vorſchlag zu, eine internationale Kom⸗ 
miffion mit der Löſung des Reparationsproblems zu betrauen. 
Doch knüpft die deutſche Regierung daran die ausbrückliche und 
unumgängliche Bedingung, daß in dieſer Kommission dent ſche 


Vertreter verhandeln und mit ben übrigen, imdbeisndere auch 
mit den franzöſiſchen Vertretern, gleichteſtellt fein müßten. 


. 


ö 


Vonuuveno, wm. Wlucg „Mm a 


Der frühere italieniſche Miniſterpräſident Nitti, der 
an den Friedensverhandlungen in Verſailles teilnahm, 


franzöſiſch⸗belgiſchen Ein⸗ 


die in Frankreich den unter franzöſiſcher Aktion 
beiſtandenen Vertrag von Berfailles vorbereiteten, ſteckten ſich zwei 
ſtimmte Ziele, die aus dem Vertrage ſelbſt nicht hervorgehen, 
nzen Aus⸗ 
Los⸗ 
es ganzen, völlig deutſchen linken Rhein⸗ 
ufers von Deutſchland, um es Frankreich anzugliedern, 
der um im Zollverein mit Frankreich und unter politiſcher fran⸗ 
zöſiſcher Kontrolle den ſogenannten autonomen rheiniſchen Staat 


A „Dielen Punkt der franzöſiſchen Politik kein Zweifel 


[2 
der Ruhr verfolgt nicht den Zweck, Deutſch⸗ 


ſeiten Frankreichs und Belgiens, einmal deshalb, weil! 


er 


Polens ſchaut. die Beſetzung des Ruhrgebiets durch Frank 


\ 


Dunger ro nurn. 
— — w-.—ů——ů—ů—r 2 ů — 
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uns telephoniſch mit: 

Die Regierung hat in zwei Ausſchußſitzungen empfind⸗ 
liche Niederlagen erlitten, die ihre Stellung in 
bedenklicher Weiſe geſchwächt haben. In der Finanz⸗ 
ausſchußſitzung griffen die Regierungsparteien gemeinſam 
mit den anderen Parteien den Miniſter Grabski an und 
verlangten entgegen dem Regierungsvorſchlag eine progreſſrve 
Staffelung der Bodenſteuer. Miniſter Grabski 
ſprach fih gegen dieſe Staffelung aus, konnte jedoch nicht 
verhindern, daß die Parteien einen Antrag annahmen, der die 
Regierungsvorlage zur Umänderung an einen Unterausſchuß ver⸗ 
weiſt. Noch heftiger geſtalteten ſich die Angriffe gegen 
den Handelsminiſter Oſſowski in der Sitzung des 
Induſtrie⸗ und Handelausſchuſſes. Die Parteien wie⸗ 
fen hier auf große Mißſtände in den Staats betrieben 
hin, ganz beſonders in den Petroleumbetrieben. Minifter 
Oſſotbski ſoll nicht imſtande geweſen fein, ſich genügend gegen dieſe 
Angriffe zu verteidigen. Der „Kurjer Porannh“ meldet bereits, 
daß der Rücktritt Oſſowskis in den nächſten Tagen 
erfolgen werde, daß er jedenfalls nicht mehr zweifelhaft ſei. Da⸗ 
mit ſcheint die latente Kriſe der Regierung in ihr ent⸗ 
ſcheidendes Stadium eingetreten zu ſein, und es fragt 
ſich nun nur noch, wie und wann ſich die Umbildung der 
Regierung vollziehen wird. Man kann annehmen, daß, wenn 
der Handelsminiſter noch vor den Feiertagen zurücktritt, die Er⸗ 
eigniſſe ihren Lauf nehmen und auch die Regierung unter Um⸗ 
ſtänden mit in den Sturz hineingezogen wird. Die Stellung 
des Kabinetts Sikorski ſcheint jedenfalls jetzt unhalt⸗ 
barer denn je zu ſein; denn ſelbſt die polniſche Pro⸗ 
vinzpreſſe hat die ſchweren Angriffe, die die Warſchauer 
Preſſe ſeit Wochen gegen das Mintſterium richtete, aufge⸗ 
nommen und ſchlägt einen äußerſt ſcharfen Ton an. 

In der a 

Freitagſitzung des Sejm 
ſtand als erſter Punkt der Antrag über die Auslieferung 
des Abg. Karpitski zur Beratung. Der Antrag wurde ab- 
gelehnt. 8 x 

Absdann kam das Nahtransbudget der Regierung zur 
Beratung. Bekanntlich hatte ſich die Regierung bei Annahme des 
Geſetzes vom 15. Februar d. Is., das ihr einen Kredit von 1850 
Milliarden bewilligt, vorbehalten, ein Nachtragsbudget vorzulegen, 
wenn die Teuerung ſteigen ſallte. Das iſt der Fall geweſen und 
die Megierung beantragte deshalb geſtern einen Nachtrag von 
60 Prozent für Sachausgaben und 25 Prozent für Perſonalaus⸗ 
gaben. 1½ Milliarden ſind für das Innenminiſterium aus Anlaß 
der Beſetzung der neutralen Zone, 214 Milliarden für die Wieder⸗ 
herſtellung der Bahnlinie Grodno— Wilna beſtimmt. 600 Millionen 
braucht das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium und 17 Milliarden 
das Außenminiſterium. Das Nachtragsbudget wurde vom Sejm 
in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde von der Regierung mitgeteilt, 
daß das Budgetgeſetz für das zweite Quartal noch vor den Ferien 
vorgelegt werden ſoll. 

In zweiter Leſung wurde dann das Petroleumabkom⸗ 
men mit der italieniſchen Regierung angenommen. 
Der Vertrag iſt auf 30 Jahre geſchloſſen und ſichert der italieni⸗ 
ſchen Regierung eine Bodenfläche von 2000 Hektar zur Ausbeutung 
zu. Die Sozialiſten enthielten ſich bei der Abſtimmung dieſes 
Geſetzes der Stimme. 


Außenminister Skrzynski it von ſeiner 
on. Reife befriedigt. 


Außenminifter Skrzy ski hat nach feiner Rückkehr 
aus London dem Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawski“ 
folgendes erklärt: 

»Ich bin mit der Unterredung, die ich mit engliſchen 
Staatsmännern hatte, ſehr zufrieden. Die lange 
Unterredung mit Lord Curzon trug einen ſehr herzlichen 
Charakter und offenbarte tiefe Sympathien Eng⸗ 
lands für Polen. Wir berührten die wichtigſten Probleme 
der internationalen Politik. Die Präziſierung des Standpunktes 
der polniſchen Regierung in diefen Fragen hörte Lord Curzon mit 
großem Intereſſe und großem Verſtändnis far unjere 
altung an. Engliſche politiſche Kreiſe rechnen Polen heute 
— Großmächten Europas und wünſchen ihm weitere Ent⸗ 
icklung.“ ö 
Der Berichterſtatter der „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß 
Miniſter Skrzynski mit der Aufnahme in London ſehr 
zufrieden iſt und die Zuſtimmung Englands zur Anerken⸗ 
nung der Grenzen Polens als Wendepunkt in der 
Politik Englands gegenüber betrachtet. Während der Unter⸗ 
redung mit Miniſter Skrzynski gebrauchte Lord Curzon oft 
den Ausdruck „das große und ſtarke Polen“. Bezüglich 
der aktuellen Fragen, wie der Jauerfrage und der Meme⸗ 
ler Frage verſprach Lord Curzon U nterſtützung. Aus 
London ſandte Miniſter Skrzynski an den polniſchen Geſandten 
in Paris, den Grafen Zamojski, eine Depeſche, in der er ihm für 
ſeine fruchtbare und talentvolle Arbeit an der Verteidigung der 
polniſchen Grenzfrage dankte. 


Der engliſche Generalſtabschef 


Lord Caverzag will am 18. Mai in Polen eintreffen und ſich hier 
dier Tage aufhalten. ’ 


Aus den Baltenſtaaten. 


Der neue litauiſche Sejm, 
zu dem die Wahlen für Mitte Mai angeſetzt ſind, wird durch 
ſechs Abgeordnete aus dem Memellande ergänzt 


werden. . 
Um das Memelſtatut. 


Aus Kowno wird berichtet: Die Memeler Delega⸗ 
tion fie die Verhandlungen über das Memelſtatut iſt in 


agebla 


Regierung und Parlament. 


Unfer Warſchauer Sonderberichterſtatter teilt 


92 uyrgang. N. 6 


Erſcheint 
an allen Werktagen 


Anzeigenprets: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil unnerhall 
Polens 160.— D 
Reflameteil. 480.— M. 
Für Aufträge Nilimeterzeile im Anzeigenteil 160. — p. M. 


„ „Reklameteil 480.— p. M 
em Deutſchland | in deſicher Währung nach Kurs. 


Endlich kam ein Antrag der Deutſchen Fraktion zur 
Beratung, der die Amtsſprache bei den Gerichten im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet betrifft. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf verlangt Ein führung der polniſchen 
Sprache ſchon vor dem Jahre 1923. Demgegenüber verlangt der 
deutſche Abänderungsantrag: „Im Einverſtändnis mit dem Ge⸗ 
richt —in Zivilſachen auch im Einverſtändnis mit der Gegenpartei 
und in Strafſachen im Einverſtändnis mit dem Staatsanwalt — 
können ſich die Rechtsanwälte in der mündlichen Ver⸗ 
handlung der deutſchen Sprache bedienen.“ Zu dem 
Antrag ſprach der Abg. Daczko. Der Antrag wurde abger 
lehnt. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag, 4 Uhr nachmittags, 
ſtatt. 


* 
Um die Bildung eines Blocks der Rechts⸗Mitte. 


Der Abg. Marfan Seyda erklärte vor kurzem im Geſpräch 
mit Vertretern auswärtiger Telegraphenagenturen: „Alle Fragen der 
inneren Politik Polens laufen gegenwärtig im Grunde ge⸗ 
nommen auf eins hinaus: Auf die Bildung einer feſten 
varlamentariſchen Mehrheit, die einer das Schiff unferer 
inneren und äußeren Politik mit ſeſter, konſequenter und kluger Hand 
ſteuernden nationalen Regierung die Grundlage gibt. So lange wir 
eine ſolche Mehrheit und eine ſolche Regierung nicht haben, werden 
alle proviſoriſchen Mittel fehlſchlagende Halbmittel ſein. Bei der 
heutigen Geſtaltung der Kräfte im polniſchen Seſm und dem Charalter 
der politiſchen Programme iſt nur eine Mehrheit der Parteien 
des Zentrums und der Rechten möglich, wobei betont 
werden muß. daß die volniſchen Rechtsgruppen durchaus keinen 
ionfervativen Charakter haben, ſondern ſozial gemäßigt, dabei in 
politiſcher Hinſicht entſchieden national ſind. Ich denke, daß die Ver⸗ 
hältniſſe in unſerem Seſm ſich allmählich in der Richtung der Bildung 
dieſer zenirosrechten Mehrheit entwickeln werden, was bisher eher die 
parteipolitiſchen Voreingenommenheiten, die auf den kürzlichen Wahl⸗ 
kampf zurückzuführen find. als tiefe unüberwindliche Programm⸗ 
unterſchiede gehemmt haben.“ 

Der Kampf der Rechtspreſſe gegen das Kabinett 
Sikorski. 

Im Anſchluß an die Seimdebatte über den ukrainiſchen An⸗ 
trag wegen der Verhaftung des ukrainiſchen Führers ſpricht die 
Rechtspreſſe von einer ſchweren Kompromittierung 
des Kabinetts Sikorski. Für den ukrainiſchen Antrag 
hatten außer allen Minderheiten auch die Sozialiſten und die 
Wyzwoleniegruppe geſtimmt. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange erklärt die Rechtspreſſe, das Zuſammengehen des 
Kabinetts Sikorski mit den ſtaatsfeindlichen 
Minderheiten bedeute das moraliſche Begräbnis 
des Kabinetts Sikorski, dem auch bald das politiſche 
folgen müſſe. : 

Zerwürfniſſe in der Wyzwolenie⸗Gruppe? 

Am Dienstag trat der Wyzwolenieklub zu einer Beratung zu⸗ 
ſammen. Bei der Abſtimmung im Sejm ſtellte es ſich, Meldungen 
der Rechtspreſſe zufolge, heraus, daß nicht alle Abgeordneten der 
Wyzwoleniegruppe die Politik Thugutts und Rudziaskis 
mitmachen. Bartel, Stolarski und einige andere Abgeordneten 
ſtimmten den Beſchlüſſen des Klubs nicht zu. Infolgedeſſen kam 
es innerhalb der Wyzwoleniegruppe zu ſcharfen Reibungen. 


Kirche und Staat. 

Am Mittwoch fand in Warſchau eine Konferenz zwiſchen 
Vertretern der Kirche und der Regierung ftatt. die 
dem Verhältnis zwiſchen Kirche und Staat gewidmet war. U. a. 
wurden auch die Rechtsbeſchränkungen der katholiſchen Kirche in den 
Teilgebietsſtaaten beſprochen. An der Konferenz nahm auch Kar⸗ 
dinal Dalbor teil. Von ſeiten der Regierung war u. a. der 
Kultusminiſter Mikutowski⸗Pomorski anweſend. 


Kowno eingetroffen. Dieſes Statut wird der Botſchafterkonferenz 
in Paris unterbreitet werden. Die Delegation ſetzt ſich aus fol⸗ 
genden Herren zuſammen: Gailius, Vorſitzender des Direktoriums, 
Jankus, Vorſitzender des Rettungskomitees, Falk, Direktionsmit⸗ 
glied, Grabow, Oberbürgermeiſter, u. a. 

Für die Pariſer Delegation ſind u. a. Gailius als 
Vertreter der Memelregierung, ſowie Jankus und Falk als Ver⸗ 
treter der litauiſchen bzw. deutſchen Memelbevölkerung auserſehen. 
Sie find bereits nach Paris abgereiſt. Wie verlautet, hat der von 
der Delegation ausgearbeitete Statutenentwurf Ausſicht, von der 
litauiſchen Regierung ohne Abänderungen genehmigt zu werden. 
Obwohl die litauiſche Delegation offiziell nur zu den Memelver⸗ 
handlungen nach Paris eingeladen iſt, hofft man in den Kownoer 
Regierungskreiſen, daß die litauiſchen Delegierten auch Gelegen⸗ 
heit haben werden, den Geſamtkomplex der polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen von ihrem Standpunkt aus zu beleuchten. 


Die Litanifierung des Memellandes. 


Das Kownoer „Echo“ ſchreibt: Die litauiſche Valuta 
verdrängt allmählich die Mark aus dem Memellande. 
Vorläufig laufe noch die Reichsmark zu gleichen Rechten mit den 
Lits um. Die Verrechnung erfolgt zum Tageskurs. Eine Abtei⸗ 
lung der Litauiſchen Bank hat ihre Tätigkeit in Memel 
aufgenommen. Die Zollgrenze zwiſchen dem Memelland⸗ 
und Großlitauen iſt endgültig aufgehoben. 


Die Katholiken in Lettland. 


Der Rechtsausſchuß des letitiſchen Sejm hat im Sinne des 
Konfordat3 beſchloſſen, den Katholiken in Riga zwei Kirchen ab⸗ 
zutreten, und zwar die evangeliſche St. Jakob⸗ und die ruſſiſch⸗ 
orthodoxe Alexejkirche. 5 


Ein Minderheitenblock in Litauen. 


Aus Kowno wird gemeldet, daß die Ruſſen und die Weißruſſen 
angeſichts der nahenden Wahlen zum litauiſchen Sejm 
einen Block gegründet haben um ibre Kandidaten leichter durch⸗ 
bringen zu können. Der Block will Verhandlungen mit den 
übrigen Winderheiten in die Wege leiten. die den Zweck 
haben ſollen einen Block aller Minderheiten ins Leben 


zu rufen. Landkauf in Lettland, 


Der lettiſche Seim nahm in zweiter Leſung ein Geſetz über den 
Kauf von Ländereien durch Bauern an. Der Preis für eine 
iſt auf 500 lettiſche Rubel feſtgeſetzt worden. » für eine Desjatin« 


— 


Republik Polen, 


Schwierigkeiten bei den polniſch-ruſſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Preſſemeldungen zufolge ſind bei den ruſſiſch⸗volniſchen Wirt» 
ſchaftsverhandlungen in Moskau ſehr große Schwie⸗ 
rigkeiten aufgetaucht, ſo daß die Verhandlungen nur langſam 
vorwärts gehen. 


Die Poſtbeamten gegen die Aufhebung des Poſt⸗ 
miniſteriums. 


Der Verband der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
angeſtellten hat den Behörden eine Denkſchrift zugehen 
laſſen, in der gegen die Aufhebung des Pol» und 
Telegraphenminiſteriums Stellung genommen wird. In der Dent: 
ſchrift wird darauf hingewieſen, daß ſelbſt Griechenland kürzlich ein 
Poſtminiſterium eingeführt habe und darauf, daß Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
reſſortverwaltungen eines fremden Miniſteriums dem gelam’en inter: 
nationalen Verkehr nicht gerecht werden können, wie es in Rumänien 
der Fall ſei. Die Forderun gen der Poſtangeſtellten werden dahin 
formuliert: 1. Zurückz ehung des Beſchluſſes der Aufhebung des 

FPoſt⸗ und Telegraphenminiſteriums; der Poſtminiſter fol vor den 
geſetzgebenden Behörden verantwortlicher oberſter Chef im Amt 
bleiben. 2. Aus ſonderung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums 
gus dem Staatsbudget mit gleichzeitiger Übertragung der Kredit⸗ 
funktionen der Poſiſparkaſſe auf die Polniſche Landesdarlehnskaſſe. 


Die Lage der Preſſe in Polen. 5 
Beim Minifterpräfiventen Sikorsti ſprachen am Donnerstag 
Berireter der galiziſchen Preſſe vor und ſchilderten ihm 


die ſchwierige Lage dieſer Preſſe. Sie verlangten Be⸗ 


freiung der galiziſchen Preſſe von der Zahlung 
der Papierzölle. Sikorski versprach die Veranſtaltung 
eines Preſſekongreſſes für ganz Polen, der auch zu 
dieſer Frage Stellung nehmen fol, 


Ungültigkeit der Kreistagswahlen des Kreiſes Tuchel. 
Bei den Kreistagswahlen im Kreiſe Tuchel ſind bekanntlich 


alle deutſchen Wahlliſten von der Wahlkommiſſion für ungültig 


erklärt worden mit der Begründung, daß auf ihnen 18 Kandidaten 
anſtatt 8 bzw. 4, die eine Liſte deshalb, weil nur 7 von den auf 
ihr ſtehenden Kandidaten ſchriftlich ihre Einwilligung zur Ein⸗ 
tragung ihres Namens erklärt hatten. Die Wahlen wurden zu⸗ 
gunſten der für gültig erklärten polniſchen Liſte durchgeführt. 
Gegen die Gültigkeit dieſer Wahlen haben die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Liſten Widerſpruch erhoben, der von der Wahlkommiſſion 
verworfen wurde, worauf jene beim Kreisousſchuß Tuchel Klage 
erhoben mit dem Antrag auf Ungültigkeitserklärung der Wahlen 
in den betreffenden Wahlbezirken. Das Wojenvdſchaftsverwal⸗ 
— in Thorn hat nunmehr die Wahlen für ungültig er⸗ 
rt. 


Kaſchubiſche Säfte in Warſchan. 

Kaſchubiſche Gäſte ſind in der Zahl von 26 Perſonen am Don⸗ 
nerstag in War chau eingetroffen und haben dem Sejimmarſchall 
Rataf und dem Führer des nationalen Volksverbandes, dem Abg. 
Slabissti Beſuche abgeſtattet. Am Nachmittag beſuchten fie das 
Schloß und das Natjonalmuſeum. Am Abend wohnten ſie einer 
Aufführung des „Pan Twardowski⸗ im Teatr Welfi bei. Am 
Freitag abend findet zu Ehren der kaſchubiſchen Gäfte ein Bankett ſtatt. 


Die Stadtverordnetenverſammlung in Lemberg 
— am Donnerstag eine feierlihe Sitzung ab, in der der 


tabtpräfident Neumann eine Anſprache hielt, die der Ang liede⸗ f 


rung Lembergs und Oſtgaliztens an Polen gewidmet 
war. Die Verſammlung hörte die Feſtrede ſtehend an. Nach einer 


Taufe wurde dann die ordentliche Sitzung des Stadtparlaments er⸗ 


ffnet. Zu Beginn dieſer Sitzung erwähnte Stadtpräſident Neumann 
des verſlorbenen Erzbiſchofs Bilczemsti. 


Markkurs und Preisbewegung. 


Ein weiteres Steigen der polniſchen Mark wird 
8 a erwartet. EN 

Die Warſchauer Blätter melden, daß die polnt ſche Staats⸗ 
darlehnstafie in den letzten zwei Tagen etwa 500 00 
Dollar kaufen konnte. Man erwartet an der Börſe 
ein weiteres Steigen der polniſchen Mark und 
verkauft deshalb fieberhaft ausländiſche Valuten. 
Tuch in Krakau wurden Dollar noten ſehr ſtark abgegeben. 
Die S kaufte an zwel Tagen hintereinander je etwa 

ollar. 
Rapider Sturz der Getreidepreiſe. 

Krakauer Blätter berichten: Am Dienstag iſt auf dem Be: 
teeidemarkt innerhalb der Händler infolge des rapiden 
Sturzes der Getreide und Mehlpreiſe eine große 
Panik ausgebrochen. Die Getreidehändler haben vielfach ihre Ware 
gegen Kredit abgegeben. Für 100 Kilogramm Weizen wurden Ur 

gt nur 180 000 Polenmark gezahlt. Für 100 Kilogramm Roggen 
90. bis 92 0 0, für 8 : Krakauer 188. bis 190 000 Polenmart. 
far Poſener 190 bis 194000. Man erwartet eine ſofortige Ermäßigung 
des Grundpreiſes um 300 Polenmark pro Kilogramm. 


Sinken der Viehpreiſe in Galizien. 


In einer ganzen Reihe gallziſcher Ortſchaften macht ſich ein großer 
Nic auf Vieh, Schweine und Fette bemerkbar. Das Schweine⸗ 
ch iſt in manchen Gegenden auf 30 Prozent gefallen. 


Neue Geſetze. 


Arbeiterſchutzgeſetze. 


In der vergangenen Woche hat der Miniſterrat einen Geſetz⸗ 
entwurf u. Schutze der Arbeit der 9 n und der Frauen 
beraten. Als Jugendliche wurden Perſonen im Alter von 15 bis 18 
fe anerkannt, und zwar neben den Fabrikarbeitern die Schüler, 

rlinge und Praktikanten. Kinder unter 15 Jahren dürfen zur 

rbeit nicht angenommen werden. Schulſtunden werden zu den 

rbeitsſtunden gezählt. Frauen dürfen nicht in Gruben arbeiten. 
Ihre nächtliche Ruhe muß 1 Stunden betragen. Arbeitgeber, die 
in ihren Werkſtätten mehr als fünf Arbeiter beſchäftigen, ſind zur 
Aufrechterhaltung der hygieniſchen Vorſchriften verpflichtet. Dort 
wiederum, wo mehr als 100 Frauen beſchäftigt ſind, muß der Ar⸗ 
beitgeber für Badegelegenheit ſorgen. 


Das Geſetz über den Ausnahmezuſtand. 
kürzeſter Zeit ſoll ein Geſetz über den Ausnahme uſtand 
im Seim er bricht werden. Das neue Seich ſoll 0 N 
waltungs behörden in der Zeit des usnahmezuſtandes 
größere Vollmachten erteilen. 


Das Selbſtverwaltungsabgabengeſetz. 


Der Entwurf für das neue Selbſtverwaltungsabgabengeſetz 
Heht folgende Steuern vor: 
1. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer für Grund⸗ 
Rüde und Gebäude, die außerhalb der Stadt⸗ 
emeindezone liegen, in Geſamthoöhe eines 100prozentigen 
uſchlags zu den bezüglichen Staatsſteuern, mithin, falls der Re⸗ 
gierungsentwurf bezüglich der Erhöhung dieſer Steuer in Kraft 
treten ſollte, in achttauſendfacher Höhe der Kataſterveranlagung. 
2 90 ſollen die Landgemeinden von den erwähnten 100 Pro⸗ 
dal Prozent and die Kreistommunalverbände 70 Prozent er⸗ 


— 2ofener Tageblaft. + 


wen und feſtgeſetzter Zuſchläge durch Abzug von den Dienft⸗ 
ezũgen. 

7. Zuſchlagsſteuern zu den Verbrauchsſteuern 
für Zucker. Spiritus und Kohle in Höhe von 10 Prozent 
der Staatsſteuerſätze und die Bufßlageileuer zu der Staatsſteuer 
bon Patenten für Herſtellung und Verkauf bon Getränken und 
Schnaps und Spirikusprodukten. 

8. Vierprozentige Kontraktſteuer für Verträge 
betreffs überſiedlung von Immobilienbeſitz. 

9. Wechſelproteſtſteuer in Höhe von I Prozent ber 
Wechſelſumme. 

10. Zuſchlagsſteuer zur Erb⸗ und Schenkungs⸗ 
ſteuer in Höhe von 10 Prozent der Staatsſteuerſätze. 

11. 25progentiger Anteil an ber Luxuswarxenſteuer. 

12. Bekanntmachungs. und Anzeigenſteuer. 

13. Luſtbarkertsſteuer. 

14. Jagdrechtſteuer. 

Das Mieterſchutgeſetz wird geändert. 

Der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrats be 
riet die Geſetzesvorlage über den Mieterſchutz und die Feſt⸗ 
ſetzung beitimmter Normen zur Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
Mieter und Hausbeſitzer. In allernächſter Zeit ſoll dem m 
ein Geſetzentwurf zugehen, der vom Juſtizminiſterium einge 
werden wied Der Entwurf ſieht die Miete in der Höbe vor, 
die nach Maßgabe der Vorkriegszeit (nach der damaligen Valuta) 
2 hat. Eine Erhöhung wird jedes halbe Jahr möglich ſein 
und iſt an einen beſtimmten Termin nicht gebunden. 

n Das Verſammlungsgeſetz. 
Wie der „Przegl. Wieczorny“ erfäßet, wurde das Geſetz über 
die Verſammlungen endgültig durch den Miniſterrat angenommen 
und wird wahrscheinlich noch in den nächſten Tagen dem Sejm 
vorgelegt werden. 
Die Arbeitsloſenverſicherung 

Das Arbeitsminiſterium hat den Entwurf eines 
vorläufigen in ausgearbeitet, das die Verſiche⸗ 
rung gegen Arbeitsloſigkeit betrifft. Es muß betont 
werden, daß es ſich um ein zerkweiln iges Geſetz handelt, da 
das endgültige Geſetz erſt ſpäter ausgearbeitet werden wird und 
das Arbeitsmniſtereum es für notwen 


ründete Unterſtützu uteil werden zu laſſen und 
5 1 ſiſterenden I erniedri 
Unterſtützungen 


ſicherun enden Selbſtverwaltung 
f werden. ng Eine heben, 10 4 o 
u 4 N 3 haben. 

zent des vom Arbe tömimiftert Mr In: ene Durchſchnitts 
er Arbeiters. Wenn fie eine kleinere Familie haben, fo ber 
ziehen fie ungefähr die Hälfte des obigen Prozentſatzes für fidh, 
etwa 40 Prozent dieſer Hälfte für die Frau und ebenſoviel für das 
Kind. Für Junggeſellen beträgt die Unterſtützung 60 Prozent 
bon dem, was ein Arhbeitsloſer mit einer größeren als nur aus 
einem Kinde beſtehenden Familie erhält. Unterſtützungsberechtigt 
find alle Arbeiter im A. ter von 18 bis 65 Jahren, foern fie in einem 
Induſtrie⸗, Handels⸗, Verkehrs⸗ oder ſtädtiſchen Unternehmen 20 
Wochen hindurch im Laufe der letzten zwei Jahre vom Datum der 
Anmeldung zur Unterſtützung an gearbeitet und die Arbeit nicht 
aus eigener Schuld verloren Baben. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die Notwendigkeit der Stabilifation der Berhaͤltniſſe 
i in Polen 


iſt Überfchrift und Gegenſtand des Leitartifels der Nr. 64 des 
„Kurjer Poznanski“ (Dienstag, den 20. März). Der Verfaſſer 
geht von dem Zwiſchenfall in der am Freitag abgehaltenen Feſt⸗ 
ſitzung des Sejm aus, in der Abg. Euckiewicz ſchließlich von Saal⸗ 
dienern aus dem Sitzungsſaal getragen werden mußte, und 
fährt dann fort: en \ 

„Dieſes Moment hat die uerhaftigkeit der angeblichen 
Mehrheit, auf die ſich die Regierung des Generals Sikorski ſtützt, 
grell beleuchtet. Es zeigt ſich noch einmal, was alle nicht ber- 
blendeten Polen ſchon lange wiſſen, daß irgend weiche Zu fam ; 
menarbeit mit einer Mehrheit, zu der die natio- 
nalen Minderheiten gehören, auf längere Zeit 
unmöglich iſt.“ k b 

Der „Kurjer“ weiß dann zu ſagen. wie die Regierung die 
nationalen Minderheiten befriedigen könnte: 

„Um die Ukrainer zu befriedigen, müßte General Gikorsfi 
ſich etwa den Proteſten gegen die Anerkennung der polni Dit 
grenzen anſchließen, um die Deutſchen zu gewinnen, 
müßte er nach dem Rezept des berühmten Bükters des Deutſch⸗ 
tumsbundes, des Herrn Naumann, verfahren und den deutſchen 
Forderungen in der Anſiedlerfrage, der Frage der Optanten und 
der Liquidation zur Hand n, bon den übertriebenen Forde 
rungen der Deutschen binſichtlich des Schulweſens, der Zwei⸗ 
ſprochigkeit der Weſtmarken uſw. erſt gar nicht zu reden. Um die 
Unterſtützung der Juden zu erlangen, müßte er das Programm 
der Bildung eines Judeo- Polens in feiner ganzen Fülle auf⸗ 
nehmen. Herr Sikorski befindet hen. geringer Bedrängnis. 

Hieraus ergebe ſich die Notwendigkeit für die Regierung Sie 
korski, den Weg der Zugeſtändniſſe gegenüber den nationalen 
Minderheiten einzuschlagen, der aber ſchließlich zur Selbſer⸗ 
leugnung des Polentums führen würde. Mit Zugeſtändniſſen von 
geringer Bedeutung dächten ſich die Minderheiten nicht zufrieden 
zu geben. 

Der „Kurjer“ behandelt dann die Be iehungen zwi⸗ 
ſchen der Piaſten⸗ und der Whawoleniegruppe, der 
er minderheits freundliche Politik bvorwirft. Wäh⸗ 
rend bei den Piaſten nach Maßgabe der immer weiter ſchreiten⸗ 
den Verjudung, Verdeutſchung und Rutheniſiexung der offiziellen 
polniſchen Regierungspolitit der Selbſterhaltungstrieb erwache, 
habe ſich ein Teil der Wyzwoleniſten mit dem Proleſt der Ukrainer 
ſolidariſiert. In dem Augenblick, wo die Piaſten aus ihrer Hal⸗ 
zung die letzte Schlußfolgerung ziehen würden (d. h. die Ab⸗ 
isn, nach rechts), wäre das Schickſal des Generals Sikorski 
entſchieden. 9 . 

Zum Schluß führt der „Kurjer“ die bei den Sonnabend⸗ und 
Sounlagsberatungen des Hauptporſtandes der Piaſten gefaßte Ent⸗ 
ſchließung an. die gegen die Politik der ungmoleniegruppe Stellung 
aimmt, die Bildung einer barlamentari Regierung, bie 


men mit dem Magee ausgearbeitet worden und wird 


= 


in der der Politik der nationalen Minderheiten abhän ig wäre, als un- 


der Verſuch der 


dieſer ener fieht der „Kurjer“ ein Mißtrauensvotum 
für Sikorski, und er ſchließt aus ihr auf die Möglichkert de 
Stabiliſierung der inneren Verhältniſſe in Polen 
die jetzt ſchon eine konkretere Form anzunehmen beginnen. 


Die Bevölkerung der Wojewodſchaft Tar pol 
Im „Kurjer Poznatkeki“ (Nr. 53 vom Mittwoch, den 7. Närz 
beſchäftigt ſich Dr. Pröſzunski, ein Sejmabgeordneter aus De 
Lemberger Bezirk, mit der Bevölkerung in der Boje 
wodſchaft Tarnopol, der er auf Grund ihrer geographiſche 
Lage den Charakter eines Bollwerks des Polentums im Oſten zu⸗ 
ſchreibt. Wir entnehmen ſeinen Ausführungen folgendes: 
Die ganze Woſewodſchaft bat 17 Kreiſe mit einer Geſa 1 

einwohnerzahl von 1429085, davon 683009 männlich 
und 746076 weibliche Perſonen. Darunter waren 642485 
Polen. 710476 Ruthenen, 70157 Juden, 3400 Deutſche⸗ 
uſw. Dem Bekenntniſſe nach 447282 Römiſchtalholiſche⸗ 
45429 Griechiſchkatboliſche, 181825 mioſaiſchen De 
kenntniſſes und 5355 Epangeliſche ufw, Aus dieſer Zufammen 
ſtellung zieht der „Kurſer“ den Schluß, daß ſich 184 988 Griechiſch. 
latholiſche und 61 108 Juden als Polen ausgeben. Dagegen über, 
geht er die Tatſache, daß die polniſche Bevölkerung in der Wal 
wartdaft Zarnobol noch nicht einmal die Hälfte der Geſauſ, 
bevölkerung ausmacht und die Ruthenen in der Statifiif die rh 
Stelle einnehmen. Der „Kurjer“ ſtellt dann feſt, daß die 9000 
der dortigen Bevölkerung, an den Volkszählungen 1910 und 1 f 
gemeſſen, nicht zugenommen, ſondern abgenommen hahe, was auf 
den Krieg und die Krankheiten zurückzuführen fei. Zum Schl 
des Oſtmarkenartikels wird die Zunahme der rönnſchkatholiſchen 
Bevölkerung, dagegen die Abnahme der anderen Konfeſſionen en 
einer Tabelle nachgewie en, aus der hervorgeht, daß die Vergleich 
iffern für die einzelnen Ronfeſſionen betrugen: Für die Römiſch 

tholiſchen 25,3 im Jabre 1900; 27,8 im Jahre 1910 und i 
Jahre 1921; für die Griechiſchkatholiſchen 61.3 im Jahre 195 
608 im Fahre 1910 und 59,6 im Jahre 1921; für die Juden 1 
im Jahre 1900; 11.6 im Jahre 1010 und 9.2 im Jahre 1921. 
— -U ˙1r- .:᷑— 


Der belgiſch⸗franzöſiſche Gegenſatz. 

Die Bedeutung der Brüſſeler Kouferenz. 

Auf der Brüſſeler Konferenz waren der franzöſiſche und 
belgiſche Verbündete einmal ganz unter ſich, und ſie benutzten 
dieſe Gelegenheit, um ſich gründlich auszuſprechen. Dab 
gab es allerlei Unſtimmigleiten und es erwies fi, daß bie 
Standpunkte der beiden Länder über daß 
Kriegsziel der Ruhrbeſetzung und die Rhein: 
politik ziemlich bedeutend auseinandergehen. 
Belgien als kleiner und ganz überwiegender Induſtrie? 
ftaat iſt den An orderungen einer io foflpieligen und das 
Wirtſchaftsleben ſtörenden Aktion viel weniger gewachſen als 

ankreich, das doch mehr Agrar⸗ als Induſtrie⸗ 
en iſt und daher eine größere Wiverjtandsfähiafeit beſitzt 

Die mündlich abgegebene Erklärung der Min iſter⸗ 
präſidenten Frankreichs und Bel iens, die Ziele de: 
Ruhraktion betreffend, hat durch ihre Unbeſtimmtheit und 
Doppeifinnigfeit den belgiſch⸗franzöſiichen Gegenſatz offenbar 
gemacht. Es handelt ſich nicht um die Feſthaltung des Ruhr⸗ 
reviers, ſondern um die Forderungen, die bezüglich der 
dauernden Beſetzung des linken Rheinufer 
von den heutigen Negierungschefs der Einbruchsſtaaten geltend 

iacht werden ſollen, ſobald Deutſchlands „moralische 

pitulierung“ erfolgt fein wird. Poincartz wollte ſich er 
eine klar umſchriebene Faſſung ſeines Neparatiousprogramm 
in Brüſſel nicht einlaſſen, Theunis verlangte hingegen volle 
Klarheit. Eine endgültige Eniſcheidung wurde nicht getroffen, 
deun Poincaré vermochte die von Theunis gewünſchte ſcharfe 
Formulierung der belgiſch⸗franzöſiſchen Rheinlandpläne nicht 
zu akzeptieren. Man blieb daher mitten in der Bahn ſtehen 
und ver, auf eine genaue Besprechung des Ziels in der 
Hoffnung, daß ſich während der nächſten Wochen eine Einigung 
Sicten Taffen werde. 

Poincars ſagte weiter nichts zu, als nur die etappen⸗ 
mäßige Räumung des Ruhrrepters, nicht aber die 
Freigabe des okkupierten linksrheiniſchen Ge⸗ 
bietes. Poincaré wählte wieder, wie gewöhnlich, den Weg der 
Doppelſinnigkeit, entſchloſſen, ſeine Pläne erſt dann zu enthüllen, 
wenn — wie man in Paris in unbegreiflicher Selbſttäuſchung be⸗ 

— das Kabinett Cuno infolge innerer Meinungsverſchie⸗ 
denheiten in den nächſten Tagen zurücktreten wird. Poincars 
will am Rhein eine dauernde Stellung Frank- 
reichs, mit Belgien im Schlepptau, aufrichten; das geben die 
Leibjournaliſten der Pariſer Regierung offen zu, wenn ſie auch 
das Wort „Annexion“ durch allerlei Redewendungen (Sicherheits ⸗ 
maßnahmen, Losmachung von Preußen uſw.) verbergen. Es iſt 
klar, daß Poincaré die Sicherungsfrage, die er nach dem 
Zuſammenbruch ſeiner Kohlenpolitik konſtruiert hat, nicht mehr 
losläßt, anderenfalls würde er in der Kammer die Schläge der 
Rechten und der Linken erhalten. Nachdem die „friedliche Ingenieur⸗ 
miſſion“ ſich als gänzlich unfähig erwies, die geſtellten Aufgaben 
zu löſen und ihr glänzendes Fiasko durch dre Ahberufung Eoftes 
beſiegelt iſt, kemmt jetzt plötzlich wieder die Bedrohung der Sicher⸗ 
heit Frankreichs durch die deutſchen Nationaliſten in den Vorder⸗ 
grund. Das iſt echt franzöſiſche Kuliſſenpolitik. 

In -Brüſſel ift, wie der Pariſer Mitarbeiter der „Danz. N. N.“ 
ausführt, der Meinungsgegenſatz infolge der durch England 
beeinflußten beigiſchen Außenpolitik entſtanden. Belgien hat mit 
Frankreich ein Trutz⸗ und Susbündnis, das eine Geheimklauſel 
betreffs der gemeinſchaftlicher Verteidigung“ der Rheingrenze ent 
hält. Dieſe Klauſel wird durch England nicht anerkannt. Es it 
in Paris bekannt, daß die britiſche Diplomatie ihre Anſtrengungen 
darauf richtet, durch eine Ver ſchärfung des walloniſch⸗ 
flämiſchen Gegenſatzes die Auswirkung der franko-belgt⸗ 
ſchen Militärallianz (die letzten Endes auf einen Bruch des Ver⸗ 
feiller Vertrages über den Kopf Englands hinweg hnausläuft) zu 
unterbinden. Die flämischen Zeitungen find gegen den Ruhrkrieg, 
für die engliſche Vermittlung und vor allem für die Herſten⸗ 
lung einer belgiſchen Neutralitätspolitif in der 
Jorm, daß dieſer Staat durch Bündniſſe (einerjeit3 mit Frankreich, 
andererſeits mit England) aus der Gefahrzone kriegeriſcher Ver⸗ 
wickelungen und Abenteuer gedrängt wird. Seit eineinhalb Jahren 
befindet ſich in Brüffel ein Vorſchlag Englands, dahingehend, Belgien 
einen Schutzvertrag zu gewähren, wenn die Geheimklauſel 
des franko-belgiſchen Bündniſſes fallen ſollte. Lloyd George 
behandelte diefen Gegenstand eines Dreiervertrages (Frankreich 
Zelgien-England) zuerſt in Cannes, dann in Genua. Brfiand 

mit dem Plane des damaligen britiſchen Minıfterpräfidenten 


. 
1 


dberſtärken würde. die über den Völkern Europas ſchweben. 


0 Jeipere, daß Belgien k 


* 


0 Bbruer der „Dz. N. N.“ dem Paſſus eine ſekundäre 


ben 


9 5 Uhr abends dis 5 Uhr morgens verboten. Das Ver 


3 Binduftrie Lothringens zum Löſchen der meiſten ihrer Hochöfen] ſtandes in Syrien. 


Dmiral Abo, 


li chen Arbeiter vertreter und der 


Fuser Abgeordnete anweſend, von e teil 


entſchließung angenommen: 


; Und 


+ Pofener Tanedlaft. 
Englands Luftmacht. 


ei - - 
awerſtonden und erklärte ſich prinzipiell bereu, den Schutzvakt, 
1 Vermächtnis des Verſailler Vertrages, in Geſtalt 
1 anzunehmen und durch den Völkerbund Im Oberhauſe lenkte der Earl of Birkenhead die Auf⸗ 
ungen en zu lofien. Boincare roch birje Berhanp-|merhamteit auf das Verhältnis der Luftwaffe Britan⸗ 
8 gen a b. Lloyo George ſchilderte dieſe ganze Entwicklung[niens und der Frankreichs. Am Ende des Krieges babe ein 
1 Kenntnis heraus un zweiten Aufſaß ſeiner Artikelxeſhe. allgemeiner Wunſch nach allgemeiner Abrüſtung beſtanden. Bri⸗ 
unet kjolge der Weigerung Poincares befindet ſich Belgien in der tannien habe das als erſte Macht bewieſen durch Abrüſtung ſeines 
elit, lichen Lage eines an die Militärpolitik Frankreichs aus⸗ Froßen Heeres. Die Folge davon iſt, daß die Friedensſtärke des 
au erten Landes. Wie ſtark dieſer Eindruck in England vor⸗ franzöſiſchen Heeres mehr als die dreifache Stärke des engliſchen 
ſcht, erhellt aus der Totſache, daß die britiſche Regierung nie- Heefes betrage. Während ferner Großbritannien ST! 
als von Belgien ſrrichl, ſondern ausſchließlich von Frankreich Luftfabrzeuge im Dienſte habe, habe Frankreich 1260. 
e der im Ruhrbeden kriegsmäßig beschäftigten Macht, Die 1928 würden die Ziffern entlprechend 575 und 2180 fein. England 
nerpolftiſche Situation der Brüffeler Regiereng könne in den nächſten 3—5 Jahren ebenſowenig mit ſeiner jetzigen 
aber z ee . rüſſeler Regierung iſt] Unterlegung in der Luft ſich zufrieden geben, wie es in den Vor⸗ 
äußerſt ſchwierig, weil der Druck, den Pakt der Rückverſiche⸗kri 5 3 
n g erſiche I kriegsjahren mit einer Flottenunterlegenheit einverſtanden war. 
8 mit England herzuſtellen, merkbar zunimmt und gerade in Fü d 
ie zustellen, mer than gunmm el Für die Regierung antwortete der Herzog Southerland. Er 
pi ſchen Zeit des Ruhrkrieges zu einer ſchneidigen Waffe gegen | erinnerte daran, daß Lord Birkenhead Mitglied des Ausſchuſſes 
Obrnett Theunis ausgen itzt wird. Diher die Veteuerung] war, der 1920 das allgemeine Axiom aufſtellte, und daß angeſichts 
eine politiſchen Ziele an der] der allgemeinen Lage in Europa ein größerer Krieg für 
War die nächſte Zeit unwahrſcheinlich ſei. Wenn das jetzige 
Kabinett beſchließe, daß das Axiom nicht mehr gelte und wenn der 
Verteidigungsausſchuß, der jetzt die ganze Angelegenheit prüfe, 


dr verfolge. N 
2 Die Erklärung, daß Belgien und Frankwich keine 
unexionsziele an Ruhr und Rhein beireiben, 


d . * der gleichen Anſicht ſei und die jetzigen Umſtände eine große Luft⸗ 
ei heute nur unter dem ſtrengſten Vorbehalte hingenommen] macht forderten, ſo 0 es wohl ae daß eine — Auft⸗ 
en. In Pariſer Kreiſen mißt man nach dem Mit: macht aufgeſtellt würde. f 


„Daily Chronicle“ bezeichnet die Ausgaben für das Luftweſen 
im Verhältnis zu den anderen Waffen noch als lächerlich und ſagt. 
dieſer Zuſtand könne nicht andauern angeſichts der Tatſache, daß 
die Gefahr eines Luftangriffes ſchon jetzt größer 
„ei als eines Angriffes zur See oder zu Lande. 
Es werde nicht lange dauern, und England werde genötigt ſein, 
für ſeine Luftſtreitkräfte mehr auszugeben als für Heer und Flotte 
zuſammen. ; 


Englands Arbeit im Oſten. 


Mi Mi oincaré BR vr langer Sele, bemüht, 8 Oſt⸗ 
ne r 24: : : ; 5; europa einen unbedingt franzoſenfreundlichen Block zu ſchaffen, 
iſt ie an er re fein Heil 3 . der aus der kleinen Entente, Polen und den baltiſchen Randſtaaten 
der Werküniki 0 1 feitgelegt. Zweifellos iſt Theunis beſtehen ſoll. Als er jedoch von mehreren Staaten dieſer Gruppe 
f ernünſtigere, Poincaré aber der Stärkere. Und die | Gefolgſchaft verlangte, bald nach Beginn der Ruhrbeſetzung, wur⸗ 

el dichte zeigt auf Schritt und Tritt, daß die Vernunft faſt. den feine Hoffnungen enttäuſchl. In letzter Zeit ſieht man auch 
mals über die Macht ſiegt. N England am Werke, um in dieſen Staaten Sympathien zu er⸗ 


ee iR werben und fie von der Bahn der franzöſiſchen Politik abzulenken. 
Aus dem Beſetzungsgebiet. . Nach dem Londoner Korreſpondenten des „Echo de Paris“ hat 
Verkehrsbeſchränkungen im Herne. In Herne hat der 


England die Abſicht, Polen, die Tſchechoflowakei und Rumänien 
mandierende General neue ſcharſe Verkehrseinſchrän⸗ 


117 77 85 1 14 Abkommen ee das den 
ngen angeordnet. Alle Lokale müſſen um 9 Uhr geil en] Frieden im ten garantieren ſoll. ie Anerkennung 
neben. Die Bahn find angewieſen. peer zu e — ee edel ee eee. 
r als zwei Perſonen zuſummen find oder wenn jemand auf und oplimiſti urtellung wolend und der echoſlowakel 
der Straße ſtehen bleibt. au 9 a * durch Lord Curzon in einer kürzlich gehaltenen Rede und 
des Beſuchs Skrzynskis in Paris, wo er fort⸗ 


deutung zu, hält dafür, daß er ſozuſagen für Außen 
opaganda beſtimmt iſt. Für Frankreich handelt es ſich 
t um die Durchführung des Dariaeſchen Planes 
en Poineate bis zum heutigen Tage noch nicht emkräftet 
2 Dieſer Plau enthält Entmilitariſterung und wirtſchafiliche 
slöſung ds Rheinlandes von Deutſchland. 
€ Was Belgien betrifft, ſo ſteht feit, daß für dieſen 
t. aten ber franzöſiſchen Republik die Eniſcheidung gekommen 
Theunis bereitet die engliſche Vermittlung vor, weil er 


| dels iſt] jetzt wieder anläßli 
* 3 des um das Ruhrgebiel gezogenen Zollgürtels if je rg “ h 
ings des Rhein-Herne⸗K Is ei u Los ade» während von dem „großen und ſtarken Polen“ ſprach, weiſen darauf 
5 8 u. eh de hin, England jetzt beſonderen Wert auf ein Sympathie⸗ 


Inte errichtet worden, in der alle Zü t werd 
durch it em Tel 9 alle Züge unterſucht werden. 
. il des Ruhrgebiets n den anderen ‚verhältnis mit diefen Staaten legt. Auch im Orient, in 
diegelt. rde — = ar 0 Vorderaſien, iſt die engliſche Propaganda am Werke. Bekanntlich 
* des Nachtverkehrs mit dem unbefetzten Deutschland. verlangt die Türkei von England die Räumung des Moſſul⸗ 
— interalliierte Rheinlandtommiſſion hat den Verkehr gwiſchen gebietes, das von Türken bewohnt iſt. Frankreich gewährt 
beſetzten und dem unbeſetzten Deutſchland in der Zeit won | England in dieſer Frage eine ſchwache und nur ſcheinbare Unter · 
) 0 N 5 wird | ſtützung. Um in dieſer Beziehung einen Druck ausüben zu können, 
ründet mit den im beſatzten Gebiet begangenen politiſchen An- ördert wleder England die türkiſchen Veitrebungen, die auf Abe 
lägen. i Kara Kr 1 ſchüttelung des franzöſiſchen Mandates in Syrien 
Elſäſſiſche Arbeiter für das Ruhrgebiet. Aus Straßburg wird gehen. Die franzöſiſche Preſſe verzeichnet mit großer Aufregung 
eldet, daß angeſichts des dauernden Mangels an Koks, der die die Anzeichen des beginnenden türkiſchen Wider ⸗ 
1 der f j si Jetzt bereut wohl Frankreich das vor⸗ 
— — hat, dieſe aus privater Initiative Arbeiter nach dem eilige Triumphgeſchrei beim Siege Kemal Paſchas, den man in 
uhrgebiet entſandt habe. Im ganzen ſoll es um 475 Arbeiter einſeitiger Betrachlungsweiſe als Sieg der franzöſiſchen Politik 
in, die die auf den Halden der Ruhrbergwerle lagernden über die engliſche anſieht. England wußte den Schlag zu parieren 
verladen ſollen i und fagte: Wenn wir Mofful verlieren, ſo ſoll auch Frankreich 
1 fananiſchg Fe g e Im Freitag N bon aer. u ae: Die englifche Diplomatie arbeitet, pie man 
juſa und dem Storbektet tapilän fie „in aller t langſam, aber ſicher und weit geräuſchloſer als 


Sato, im Ruhrgebiet ein, um fi von dem Stande der Dinge per ⸗ ie franzßfiſche DER e ORANERER: 
144 ume 1 Syriſcher Proteſt gegen Frankreich. 

Eine Abordnung der kürkiſchen Bevölkerung aus den Gebieten 
von Antiochia und Alexandrette wurde, nach einer Lon⸗ 
doner Meldung, in Adana von Muſtafa Kemal Paſcha 
empfangen und übermittelte ihm einen Proteſt gegen die Unter⸗ 
Fell drückungen der Türken in Syrien durch die Franzoſen. Kemal 

Paſcha erwiderte, eine türkiſche Heimſtätte, die ſeit fünf Jahr⸗ 
hunderten beſtehe, dürfe nicht in den Händen von Ausländern ver⸗ 
bleiben. Die Abordnung veranſtaltete in Adana zahlreiche Kund⸗ 


Joebungen. - 


Sowfetrußland. 
Das Verfahren gegen katholiſche Geiſtliche. 


Sozialitenkonferenz in paris. der deutſche Bantenverband gegen eine 


In Paris fand kürzlich die angelinbigie Agnfeteng der eng ⸗ 0 10 Feſtmarkverrechnung. 


- iali n Ver⸗ 
Reter Frankreichs, Italiens und Bet DUB ber ide fd i 
„ . und Belgiens ſtatt. In Die Gefährdung des deutſchen Wir 
n 3 Verhandlungen, die in der franzöſiſchen Her tiertenfammer den letzten Eu se a ee en 
Fa ballen wurden, nahmen von engliſcher Seite Macdonald. Hen- in die Erſcheinung getretene kataſtrophale Kursſchwan⸗ 
tion und andere teil. Von italien iſcher Seite waren drei ſozia⸗[kung hat eine ganze Reihe von Bemühungen gezeitigt, zur Fe ſt⸗ 
mark Verrechnung zu gelangen. Im Zuſammenhang mit 
den Veratungen über die Einführung eines Goldagio⸗ und 
folgende | Golddepofſitenverlehrs bei den Banken hat nun auch 
der Zentralverband des deutſchen Vankgewerbes 
Stellung genommen. Der Verband hat an eingehender Prüfung 
en] unter Zuziehung auch auswärtiger Bankſachverſtändigen einen 
ablehnenden Beſchluß gefaßt, folgenden Wortlauts: 
Die Vankwelt iſt bereit, wenn der Zeitpunkt hierzu gekommen 
iſt, an einer Stab liſterung der deutſchen Währung mit allen 
Kräften mitzuwirken, und beklagt es aufs tieſſte, daß dieſer 
Zeitpunkt durch den feindlichen Einfall ins Ruhrgebiet in die 
Ferne gerückt iſt. Ernſtlich warnen muß der Zentralverband 
aber davor, daß gegenwärtig, noch ehe die wirtſchaftlichen und 
vol tiſchen Vorausſetzungen dafür geſchaffen find, an die Ein⸗ 
richtung von Goldmarkkonten, d. h. Gutſchriftlonten in einer 
gar nicht exiſtierenden Währung, gegangen wird, für die die 
kontenführende Bank die Deckung aller Vorausſicht nach doch nur 
durch Dollarkäufe beſchaffen könnte. Vor Eintritt dieſer Vor⸗ 
ausſetungen muß der Zentralverband feinen Mitgliedern aufs 
entſchiedenſte abraten, dem Drängen nach Einrichtung derart'ger 
Konten nachzugeben, da er hierfür größte wirtſchaftliche Ge⸗ 


nderpelde und Hysman, von franzöſiſcher Seite Leon Blum, 


Nenaulde und Lonyuet. Nach längerer Aubſprache wurde 


tieren der franzöſiſchen, belgiſchen, italieniſchen und engl: 
tlaments erklären: a 
1. Daß eine Löſung des Neparationsproblem? 
* der Frage der internationalen Sicherheit für den friedlichen 
Wiederaufbau, Europas unerläßlich iſt, daß aber dieſe Löſung 
Einerlei politiſche Hintergedanken haben dürſe, wie z. B. den 
bedanken einer Gebietsabtreiung oder der künſtlichen Schaffung 
n Pufferſtaaten. Ach ’ 7 
N 2. Daß die gegenwärtige Okkupations politik im 
uhrgebiet keine Löſung der genannten Probleme enthält und 
5 dieſe Politik, wenn fie zu der unvermeidlichen Kriſe fortgeführt 
erden ſollte, die wirtſchaftlichen und politiſchen Gefahren nur 


15 Die Konferenz von Vertretern der Arbeiter und egen 


3. Daß die Eitelkeit aller Regierungen im gegen⸗ 
Lertigen Augenblick ein Hindernis für die Anbahnung don 
1 es \ 1 

us dieſen Gründen ernennt die Kommiſſion eine Abordnung 
don 4 Mitgliedern, mit je einem Mann von jed ie W l a 

n, . em Lande, die die Die Stellungnahme der Fachkreiſe 

gu hnabe bat, mit d 1 deutſchen Sogtalde mokratie inpreſſe zu dieſem ben Verhalten der . 
“ . ee, u Be > und mit ihr über die Anwendung iſt ſehr verſchieden. Während die „Voſſ. Zig.“ betont, 
de rankfurter Programme in der gegenwärtigen Lage und über daß die Bankwelt den Zeirdunkt und die Vorausſetzungen für eine 
ieh Bedingungen. unter denen die natianalen Sicherheiten gewähre] Stabiliſierung der deutſchen Währung mit Recht für noch nicht 
to jet wetten können M verhandeln. Die jetzige Konferenz vers | gegeben erachtet, wird der Veſchluß vom „Berl. Tagebl.“ ſehr 
ehe auf den 29 März, bis wann fie, entweder in Paris oder bedauert. Das Blatt weiſt darauf hin, daß die Einrichtung von 
. den Bericht der ernannten Abordnung entgegennehmen Goldmarkkonten gerade von führenden Organiſationen der 

. Adujtrie und des Handels verlangt wird, daß die Sparkaſſen 


. 


Gartens gegenüber der 


Mittelpunkt des Leipziger 


ne Grunde, weil die g 
Unterhalts koßten dieſer Truppen verweigerten. 
— 


bereits mit praktiſchen Vorarbeiten dafur beſchäftigen und daß 
endlich mit einer un produktiven Stellung ⸗ 
nahme, die nur auf den Erfahrungen der Ver⸗ 
gangenheit beruht, gebrochen werden muß. 

Doch bedeutet der Veſchluß der Vankenorganiſation nicht etwa 
eine Stillegung der Beſtrebungen, die auf die Schaffung der Feſt⸗ 
markkonten hinzielen. Gleichzeitig wird gemeldet, daß unter der 
Firma Deutſche Feſtmark⸗Bank, G. m. b. H., Berlin, 
ein reues Bankunternehmen begründet wurde, das ſich in erſter 
Linie der Finanzierung wertbeſtändiger Anleihen und dem kurz⸗ 
friſtigen wertbeſtändigen Anlageverkehr widmen wird. 

Inzwiſchen ſetzt ſich die Anpaſſung der deutſchen 

Unternehmungen an die Geldentwertung noch 
immer fort, da der Ausgleich ſelbſt bei dem heutigen Dollarſtande 
von ca. 20 000 Mark für den Dollar noch nicht erreicht iſt. In der 
letzten Generalverſammlung der Deutſchen Bank machte ein Dir 
rektionsmitglied in Verbindung mit der vorgeſchlagenen Kapitals 
erhöhung um 700 Millionen Mark die bemerkenswerte Mitteilung 
es ſei kürzlich vorgekommen, daß ein einzelner Kunde der Bank 
die Feſtlegung don Mitteln erforderlich machte, die das Aktien⸗ 
kapital und die Reſerven überſtiegen. 


Deultſches Reich. 


7 Billionen⸗Deſizit des Deutſchen Reiches. 


Aus Berlin meldet W. T. B.: Im Reichs rat wurde beim Einbringen 
des 12. Nachtragsetats ſeitens des Berichterſtatters ausgeführt: Der 
Geſamtfehlbetrag des Reichshaushalts beträgt für 1922 ca. 
7 Billionen Mark Seit dem Herbst iſt er um 6,2 Billionen 
geftienen. Er verteilt ſich mit 2,8 Billionen auf die allgemeine Reichs⸗ 
verwaltung, mit einer Billion auf die Betriebsverwaltungen und mit 
3,1 Billionen auf den Haus halt zue Ausführung des Ir edensverirages. 
Im Haus haltsgeſetz iſt eine Auleiheermächtigung von 44 Billionen Mark 
enthalten. Der Ausgleichs fonds im ordentlichen Haushalt für die Aus⸗ 
führung des Friedensvertrages hat um 2.3 Billionen erhöht werden 
müſſen. Die Ausgaben für die Beſatzungstruppen ſind 
infolge der Geldentwertung und Überteuerung um 82 Milliarden Mark, 
die Revarationsiahleiftungen um 800 Millionen Mark. die 
8 hr 9 13 Billionen Mark, die Koſten 
gebenen atz wechſel auf 1, ione ark, 
der Reparationsfommilfion um 76,5 Milliarden Mar / 
geſtiegen. 5 
Der Reichskanzler nach München abgereiſt. 

2 ahnen age 3 —— 5 * ** N ch hr en 
orher empfing er die Fraltionsführer ages. 
Müteilung über den Jrhalt der Rede zu machen, die er Donnexsiag 
abend im Münchener Rathaus hält. 
Höllein droht mit Hungerſtreik. 

Der kom muniſtiſche Reichstag sabgeordnete Höllein. der in Paris 
verhaftet it, hat vor dem Unterſuchungsrichter erklärt, daß er von heute 
an den Hungerſtreit beginnen werde. wenn er nicht in die politiſcht 
Abteilung des Gefängniſſes übergelnhel werde. 

Sanierung des Berliner 805. In der Generalverfamm! 
2 Mtienvereind des Berliner Zoologifhen Gartens wurde zw 
Sanierung des ſich in großer er Kalamität befindlichen Unter⸗ 
nehmens beſchloſſen, einen Teil ndgei 
Kaiſer⸗ Bi ne an 185 ıbbam 

t i t m 
pocht zu geben. Durch dieſe Aktion 9 — a 


Garien endgüllig aus feiner Notlage zu 
eine ganze Nele e r nſt fe ter Ba chtange DAA 


vor. Der Zoo wird am Sonntag wieder dem d 
geben werden. h 

e Die Hundeſchlächterel kommt immer mehr in Blüte. fa 
allen deulſchen Städten gibt es Perſonen, die vom Kauf und 
von Hunden zu Schlachtzwecken leben. Dieſe unde⸗Viehhändler be 


>. 


treiben i äft neuerdings im großen. In verschiedenen erg 
11706 en Fran he dieſer ar folgende Anzeige zu 
leſen? „Große, fette Hunde zum Schlachten zu lauſen 
geſucht Zahle bis zu 100000 Mark“ R 
% Die Wünfce der Landwirtſchaft. Der Reichs kan emp⸗ 
be Dienstag in Anweſenheit des Reichsernährungsmini ters und 
es 6 die Führer des Reichs⸗Landbundes, 
die ihm unter Darlegung der aus dem derzeitigen Umlageverfahren 
ſich ergebenden Härten für die Landwirtſchaft wie der Gefahren für 
die Volksernährung die Wünſche der Landwirtſchaft nach baldiger 
Entſcheidung über die Wirtſchaftform des neuen Erntejahres vor 
rugen. 
002 Die religiöſe Frage auf dem Leipziger Demokratentag. Im 

Kulturtags der Demolraten ſtand ein 
vielbeachteter Vortrag von Frau Dr. Gertrud Bäumer über 
Religion und eng ach ie 8 WERT 
teriſtiſches Zeichen für die anbahnende neue 5 

un Digg FAR eruſteſte Beachtung, daß nicht nur 


ne Kräfte in unferer 


Beſprechung der Kultur ⸗ und Bildungsfragen immer wieder 


ein religiöfer Ton angeſchlagen, ſondern das Verhältnis des demo» 
kratiſch . — Menſchen zu Religion und Kirche nn 
von einer führenden Seite erörtert wurde. Die außerordentliche 
Lage unſeres deutſchen Volles — führte die Rednerin aus — fore 
dere gegenüber allen relativen Gütern einer dies eitigen und oft 
ſo oberflächlichen und literatenhaften Kultur das Zurückgehen 
auf ein Unbedingtes als Quelle der Kraft. Nur durch das 
Urerlebnis des Goctlichen finde der Menſch feine — — in der 
Welt. So ſei heute wieder ein Bedürfnis nach Re ee 
vorhanden. Von der Kirche als Hüterin der hiſtoriſchen Religion, 
die dies Sehnen zu erfüllen berufen ift, forderte die Rednerin Ein» 
ſtellung auf das innige 
ur Natur und Schaffung neuer Kulturformen, die 
ftserleben ermöglichen. 


Freistaat Danzig. 
Beratungen der Reparationskommiſſion über Danzig 
Die Reparationsklommiſſion iſt am 21. März zuſammengeneten 
und bat ſich mit den finanziellen Laſten beſaßt. die der Stadt Danzig 
auf Grund der Artikel 254 und 266 des Beriailler Vertrages auferlegt 
worden find. Sie bat feinen Beſchluß gefaßt. 


Aus aller Welt. 


Die Waffeninduftrie der Tſchechoſlowakei arbeitet ſehr eifrig 
für verſchiedene andere Staaten. In dem Europa, dem der große 
Charlatan Wilſon ein neues Zeitalter ohne Krieg verhieß, rüſtet 
ja noch immer ein Nuchbar gegen den anderen, heimlich oder öffent. 
lich. Andere Stoaten 
jenem. unter Umſtänden aue 
ſchmieden. Italien und 


neu 


zwei Gegnern zugleich die Waffen 
üdſlawien ge ſich befanntidy 
wegen der dalmatiniſchen Küſte und Fiume ſehr geſpannt gegen⸗ 
über. Beide rüften, beide werden von der Tſchechoſlowatei, die vom 
alten Oſterreich die 0 Skodawerle in Pilſen geerbt hat, 
mit neuen Waffen verſehen. Wie aus Prag verlautet, haben die 
Skodawerke einen großen Aufrag auf 80,5 Zentimeter» 
Mörfer für Ktalıen auszuführen. Von anderer Seite ver⸗ 
lautet, daß zu gleicher Zeit große Munitionstransporte 
aus der Tſchechoflowatei nach Su dflawien gehen. Ihre 
Durchfahrt durch öſterreichiſches Gebiet iſt bisher reibungslos von 
ſtatten gegangen. 5 

ug Rumänien will den Reſt der Wrangel» Truppen abſchieben. 
Aus Bukareſt ei ie gemeldet, daß der rumänifche Minifterrat den 
Abtransport aller auf dem rumaniſchen Territo⸗ 
rium noch artigen ud Abteilungen der Armee des Generals 
Wrangel na u nd beſchloſſen habe, und das aus dem 


la 
e ben bünpeten Mächte eine weitere Bezahlung der 


ſeinerzeit an Belgien Ge. 


Verhältnis des germaniſchen Menſchen 
es Gemein 


nutzen dies aus, indem fie bald dieſem, bald 


+ Polener Tageblatt. = 
Teatr Palacowy - 


Sac Weolnosci 6. 


Spielplan des Großen Thealers. 


Freitag, abends 7 ½ Uhr: „Z wiosn# 


Same € ifo Indnſtrieaulage 


mit ſchönem Park, Garten und Gruudſtück, oder einen 


Vom 22. bis 28. März: Ballell 
ſchönen Grund beſitz 1. Klaſſe. D T J A di 9 t EEE 
Schöne Wohnung, Waſſer, Möbel, Nähe von Bo en, 2 * S8 m onnabend 7 „0 ltüre 9 
Bromberg oder Grudziadz, bis an Bere 15 © * 1 a * SRuftsrama in 8 Aten von Richard Wal 

500 000000 poln. Wik. eier: III. und letzte Serie unseres allgemeine Bewunderung Sonntag, den 26. 8. nachm. 3 Uhr: „Fault ’ 


nervorrufenden Film-Meisterwerks gg Oper in 5 Alten von Gounod. (Pieter; 


— 15 

Sonntag. den 25. 3.. abends 7 1. Uhr: „Hoffman md 
Erzählungen“, Oper in 3 Alten 

at und Epilog von Offenbach. m 

Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Gan 

im Hotel — Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzvaskieg 

— rn nee 


KINO COLOSSEUM 


Sw. Marcin 65. 
Vom 19. März bis 28. März 


Die Verschwörung der Royalisten 


Aussergewöhnliches Interesse hervorrufendes 
Drama in 6 Akten aus dem Leben .der Artisten 
des Theaters „Comedie Francaise“. 


Adreſſe: „Poſener Tageblatt“ für Wollny. . Mädchen RE Paris. 


Eilangebol! = — ͤ v 


Landſtelle ge sy: 
7 Kühe, 8 Schweine. Forderung: 150 Mimlenen. B Rohowski 
Eanditelle raus: | 
1 e e mit 5 Zimmern, elektriſchem Licht. p Ua Ceufrala Magin 10 nisania 
[Posener Sehrelumaschinen-Cenirale), 


3 kn 7 Kühe. Forderung: 120 Millionen. 
Poznan. 


Neflektanten müſſen bei Biſichtigung und evil. Abſchluß 
Hauptlager: ul. 3. Maja Nr. 5. 


über einen Teilbetrag in bar oder beſtätigten Scheck verfügen. 
Rückporto erbeten. 16254 


Norddeutscher Gütermark, 8. m. b. H, 


Hamburg, Schreihmaschinen-Lager, Ersatzteilefahrik ſ vereins Druckſachen 
Steindamm 51. Alſter 3013. für alle Systeme nach Muster bezw. Zeichnung. werden gut und preiswert angefertigt 
5 Pflanzlochmaschinen Umarbeitung von tremasprachuthen Schreihmaschinen. 
— ͥ — Farbbänder, Kohlepapier, Wachspapler eic. 2 zn. I 


[6189 


4reihig (Sarrazin) 
ET hat noch abzugeben 
um) In. H. Jan Markowski, 


Telephon 52-43. Poznafi, Mieliyfiskiego 23, 


Reparatunr-Werkstätten 
modern eingerichtet — ul. 8. Maja Nr. 8, 4 u. l. 


Vielfache Anerkennungen! Mäßige Preise! Reelle Bedienung ! 
— Meisterdiplom in dieser Branche. 


14 5 chaf wolle! 124 Br Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 


Original B 


Getreidemäher 


Kaufe und zahle die höchſten Preiſe. * _ Swierznniecla 6 
(amerikaniſches Fabrikat) f 16267 ME 835 gegen 3½ Pfund Schafwolle * — 
Grasmäher in 45 Auf 5 Pakete prima Strickwolle. Timber Bam 
Original Mc. Cormick Poznan — seit 20 Jahren in 
offeriert ab Poznan, jolange Vorrat reicht. $w. Marein 34 Fellhandlung FRE por pn in ea ne 122 ln 
Woldemar Günter, F 2 2 6 m . aus verzinkt. Drahtgeflecht, 
Landwiriſch. Maſchinen und Bede, N m. =. g chafts· Stacheldrähten, Pfosten & 
Fette und Oele, 101. Sultan- ee Elsenrohr im Betonblock 
Poznañ, ul. Mielzyfiskie go 6. Tel. 32-25. 
roſinen 


Große Rofınen 


S Datei 


fühe und bittere Tanken Bike 
Mandeln br. I Mürl 


Tomplett, gebunden, 40 Bde. 
Backpulver uses 2 n 


Saſtzuchtuirtſchaft Sobolka, Zuchtbiehauttian 


Mn pleſzew (Wieltopolsta) 


gibt nachjtehendes, durch die Wielkopolska Izba Nolnleze Danzi ger Serdhudhneielichait b. V. 
Alte Weſtpreußiſche) 
anerkannles Saalgu ab: am Miltwoch. Bin 18. Mpeil 1923, 


original von Slieglers duppauer hafer, vormittags 9 Uhr, prddingpulver adsenge T. L., ab. für Drahtzäune dee 
5 + Enifergerite, in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne J. Apfelſinen — Swieryaite 6 > 8 10 | 

BR Role Zommerweizen. Auftrieb: TR bye: i a Te RE. 
eſtellungen erbeten an N 
130 ſprungfähige Bullen, einne Jenſterglas; 
Hofener Saatbangejelichaft 150 hochtragende Kühe und Zärfen Wurſtwaren ||, ee. 
Boznan, "Wiasdoies 8. ſowie zirka 1 Tafelkaſe 3 | 

der Deutſchen Edel- 5 
| 100 Eher an Smmen Fe . Olper. Oel 1 
Schweinezuchtgeſellſchaft. Orangen 8 . 

Die Ausſuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Marmelade ee | 
3 Jahre alt, kaltblütig, nicht zu ſchwer, ei Holle und Grenzſchwierigkeiten beſtehen nicht, Kirſchen erlobungs⸗ . 
fehlerfrei, zug ſeſt und fromm, Kataloge verſendet auf Auffordern koſtenlos die Anzei 1 
verkaufe oder tauſche gegen anderes Geſchäſtsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. Konfitüren 5 njeigen u 
Pier dematerial. Br Gemüfe und Obſt x 28 — — | 
Wilh. Benseh, Kamionki P. ad", Erntemaschinen] Honjerven g 5 


Tel⸗ lephon: : Gadki, ki, Zweigſielle Kamionki. Fckert 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! L Zentrifu gen 
Poſtbeſtellung. Se . 


un das Poftamt e ee 
5 | ji Sie sind unübertroffen. 
Ne beliebt und bevorzugt in 
Poznan. allen Teilen der Welt! 
2 


Tafel- 
Liköre 


Ire eine bey . N 
Kaffee, Tee, Katao |: 0047 56 , A 


von 
fortlaufend friſch ae e un ad, ei. | 
„dazu ein Garten 
empfiehlt (6251 


W ümin |  E 
in Gm I. re 


Obftbäumen. Grund⸗ fh 
1 f M 9 >R 
0 . S Pe 
Schreibmaſchine, r a 
12 7 
Dee 8 mi dene uns| hae e e ale: poſenet Lanta 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Kaufe laufend für 
Wielkonoiska Papiernia Tow. Akc. 
jedeu Poſten 5 
Altpapier 
Abſchnitte, Kontobücher. Kopierbücher Zettungen. 
Korbaßfalle uſw. zu günftigen Breiien. 


Jözel Kasnrzak, Poznal, mel 14 


1 Bojener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat April 1923 


mw, 
volniſcher Schri⸗t, beide neu. ein E f. Mabie. ein 
nerkauit 4 vod - 4 zölliger Wagen 
aöena 18, III. Zarbes. 46310 


einen Grad höher  jchreibem. 
noch nicht im Beſitz vollſtändiger und lückenloſer Perſonalnotizen 
ſämtlicher Militärperſonen waren und aus dieſem Grunde manche 
Beförderung uſw. noch nicht nachgetragen war, jo konnten die Ans 
tragſtellex leicht neue Papiere mit gleichzeitiger „Beförderung“ er⸗ 
halten. Selbſtverſtändlich ſprach ſich dieſes herum, und andere 
verſuchten die „Sache auch ſo zu ſchieben“. Dieſen Betrügereien 
iſt jetzt ein Damm vorgeſcheben, denn nach dem Daumenabdruck, 
der ſowohl auf den Militärpaß, wie auf die beim Bezirkskommando 
verbleibende Liſte geſetzt werden muß, läßt ſich jede Angabe, jofort 
auf ihre Richtigkeit nachprüfen. 
Leſeſtoff für Blinde und Schwachſichtige. 

Der Evangeliſche Verein für kirchliche Zwecke iſt infolge einer 
hochherzigen Spende in der Lage, für Kriegsdlinde und für jolde, 
die durch den Krieg in ihrer Sehkraft geſchädigt find, unent⸗ 
geltlich für die kommenden Feſttage (Oſtern, Pfingſten uſw.) 
Bibelteile und gute unter haltungsſchriften in 
Blindenpunktſchrift (Vollſchriſt und Kurzſchrift), ſowie in 
Grobſchrift abzugeben. Es wird nur um Erſatz der Ver⸗ 
packungskoſten und des für Blindenſchriftſendungen ermäßigten 
Portos gebeten. Um die richtige Auswahl zu erleichtern, wird 
um die Außerung beſtimmter Wünſche ader um eine kurze Cha⸗ 
rakteriſtik des Betreffenden gebeten. Geſuche find durch das zu⸗ 
ſiändige Pfarramt zu richten an den Evangeliſchen Verein für 
lirchliche Zwecke, vereinigt mit dem Berliner Hauptverein für 
Innere Miſſion, Berlin S. 42, Oranienſtraße 69, Quergebäude 1. 

Zuſammenkunft polniſcher Schafzüchter. 
ine durch die Pommerefliſche Landwirtſchafts⸗ 


Hunderte warteten vergeblich auf Einlaß. 
v. Löfen 


in, bi . 
W 


er 2 Er = 
b erne Ren 2. Klaſſe erhielt. 1918 wurde er ent⸗ 
laſſen und trat als Redaktionsvolontär e a. d. H. in eine 
‚age. 2 ein. 1 Ki ſtedelte er Ems in Weſtfalen über, 
o ex e d 5 we - 0 unternahm. 
Die Mädchen ſpielen in err Vergangenheit erh Fine 5 — 
Rolle. Sie als Redakteur fand er dann in Mü 
Thüringen und ſchließlich in Herford, wo er auch ſeine Frau kennen 
Schon damals war er ſtarker Zigaretten⸗ und Opium ⸗ 
ra Obwoßl Reiß Katholik war, gab er ſeinen Schwiegereltern 
an, evangeliſch zu ſein. Sein 

a 


1 Alter ſetzte er um fün 
bera eboren zu en. Dies wu 


3 


* 1 a RR ſucht und mit kühler Berechnung und Ausnutzung ihrer Willen⸗ 
Der heilige Berg. IJ eoſgteit um ihr Lebensglück betrogen hate. 

. u 9% I BVWaäghrend fie noch dieſen Gedanken nachging, klopfte es 

i a Roman von Wilhelm Hagen. abermals, und auf ihren Auruf erſchien der Kopf Vogel⸗ 

- 0 reuthers unter der Tür, der höflich fragte, ob es ihm geſtattet 


* 


z mittler kommen, dann iſt es eben ſo gut, Sie gehen wieder!“ 
„Nur Ruhe, Ruhe!“ ſuchte Vogelreuther die Aufgeregte 


ütigen. 4 1 N 
Ich komme weder als Vermittler, noch im Auftrage des 
Grafen. Aber als Ihr guter Freund möchte ich doch einmal 
mit Ihnen darüber ſprechen, was nun, nach Ihrem Bruch 
mit Fernleitner, aus Ihnen werden ſoll.“ f 
Ruths Antlitz wurde noch um einen Schein bläſſer. 
Sie betrachten den Bruch alſo ſchon als vollzogene Tatſache?“ 
forschte fie ängſlüc h. 


5 


Ve 5 die Türe hinter Wildenbrunner geſchloſſen ha, 
Angel erwog ſie, 

Eindruck wohl e machen 

würde. Sie kam ſich jo entweiht und" emwürdigt vor, daß 
ſie mit einem Male die quälende Befürchtung hegte, Fernleitner 


würde ihr nie verzeihen und nie en können, was ſie Ei 
ihm Fer pe 06 N N 12 1 „Nach dem, was mir Broighem erzählt hat, iſt daran 
Tränen der u und Reue benetzten ihr Antlitz und wohl kaum zu zweifeln!“ erwiderte der Generaldirektor. „Und 
ein ſo wildes Schluchzen erſchütterte ihren et . er 3 * 15 See gekommen, um mit Ihnen ver⸗ 
das Klopfen nicht hörte, das ihrer Tür bemerkbar] nünftig über die Sache zu reden! f 
3 Re. na 95 0 .I. F Ruths Kopf wirbelten die Gedanken. „Sie kommen 
Erſt als der Zimmerkellnet ſtärker pochte, rief ſie: vermutlich bereits mit einem fertigen Plan?“ forſchte ſie, ihre 


, Herein!“ und nahm mit einem ſeltſamen Gemiſch von Vers Angen feſt in die Vogelreuthers bohrend. 


wünderung und Abſchen die Meldung entgegen, daß Graff „Gewiß!“ nickte dieſer und hielt ihren Blicken ſtand. 
Broighem um den Vorzug bäte, fie ſprechen zu Dürfen. „Ich wollte Sie fragen, ob Sie wohl bereit ſein würden, ſich 
ine kurze Weile bedachte fie ſſich, dann wies fie den] von mir für die Wintermonate ſeſt als Tänzerin verpflichten 

— 11 8 Sie dem Grafen, daß ich lebhaft zu laſfen “ ind Senf 
amre, ihn nicht empfangen zu können Sie überlegte. „Wie oft hätte ich da zu tanzen?“ fragte ſie dann. 
Ein tiefes Gefühl von Befriedigung erfüllte ſie, als ſie „Elwa bee dreimal in der Bode!“ belehieb et fie. 

dieſe Abſage erteilte. Freilich ſagte ſie ſich, daß se Fi „Und Ihre Bedingungen? erkundigte sie ſich. 

damit möglicherweiſe einen Freund verſcherzt hatte, der zuf „Vor allem ſreie Wohnung und Verpflichtung im Hotel, 
enau wie alle anderen Gäſte, und außerdem noch ein Honorar, 


| ihr fand, wenn Fernleimer die Hand von ihr Abzug; aber | 
gleiche fühlte Ie ant die Unmöglichkeit, mit einem Manne füber deſſen Höhe wir uns noch verſtändigen werden!“ 


2 


G.. Bortfegung.) ET Mai unteregt) keuthe 5 f 

Der Komponist ſtand noch reichlich unter dem Einfluß ei einzutreten. Ruth nickte Gewahrung. i 

der Pieife Haſchicch die er am Abend vorher noch gam sent bega Vogtei daß Ger 15550 nicht vorgelaſſen?“ 

eg 
die Wanderung nach der oberen Hochalm anzutreten Heftigkeit. „Und wenn Sie vielleicht lediolich als fein Ver⸗ 


Wer in einer höheren 


Um das läſtige Keimen zu 


A Friſcherhalten von Kartoffeln. 
verhindern. das die Saftloſigkeit und das Zuſammenſchrumpfen der Erd⸗ 
früchte veranlaßt, ſchueide man mit einem ſpitzen Meſſer die Augen der 


Karloffeln aus. Dies geichteht am beiten in der Zeit Februar, März, 
auch ſchon eher, bevor die Augen tiefer in die Frucht hineinwachſen. 
Das Verfahren ſchadet den Kartoffeln gar nicht, nur hüte man ſich zu 
tief zu ſchueiden. Es genügt, wenn nur der Keim. das Auge. zerſtört 
it. Sicherer Erfolg wird die Ruhe dieſer Arbeit bezahlt machen, um jo 
mehr, da mau ja nur die für Mai— Juni beſtimmte Menge derartig zu 
behandeln braucht. 

+ Wohnungen für die 3. Poſener Meile: Wie uns das Poſe. 
ner Meſſeamt mitzuteilen bittet, nimmt das Wohnungsbureau (Plac 
Sapiezunski- 10 (fr. Saptebaplab) Anmeldungen von Zimmern für 
auswärtige Intereſſenten der dritten Poſener Meſſe entgegen. Eir 
Zimmer wird während der Meſſe 10 000 bis 15 000 M. den Tag 
koſten, mit der Beſtimmung, daß das Zimmer zum mindeſten auf 
2 zahlbare Tage abgegeben wird. Da eine ſehr zahlreiche Beteiligung 
auswärtiger und ausländiſcher Intereſſenten in Ausſicht ſtebt, wird 
der Wohnungsbedarf ſehr groß ſein. 

# Die 101. Zuchtviehverſteigernng der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft findet ant 18. April d. Is. in Danzig⸗Langfuhr ſtatt. 
Angemeldet ſind 120 Bullen, 150 Kühe und Färſen, ſowie rd. 2100 Zucht 
ſchweine. Auf der letzten Verſteigerung waren die Preiſe ſehr niedrig. 
beſonders dürften Bullen bei der großen Zahl der gemeldeten Tiere ſehn 
preiswert zu kaufen ſein. Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21, die auch ab 5. April koſtenlos die Ver⸗ 
kaufsverzeichniſſe verſendet. 

x fberraſchend ſchuell wieder zu feinem Eigentum gelaugt iſt 
geſtern auf dem hieſigen Bahnhof ein Fahrgaſt 4. Klaſſe, dem, 
während er eingeſchlafen war. ein großer Reiſekorb ſamt Juhalt 
geſtohlen worden war. Als er feinen Verluft auf dem Bahnhofs⸗ 
kommiſſariat anmeldete, konnte ihm ſein Eigentum ſofort wieder 
zurückgegeben werden, das dem Diebe von einem Schutzmanns⸗ 
poſten inzwiſchen wieder abgejagt worden war, als dieſer mit dem 
Korbe in der Richtung nach Lazarus zu das Bahngleis überſchreiten 


hre uf, indem er angab, 1893 N tete Zuf anke ſämtlicher Scharsiikter 8 tung nach Fazacus zu . 
1 ( c re 
er auf dringe Wun einer Frau gugen eh Ad > > Zu dieſer Tagung waren weit über hundert Züchter erſchienen So kam der Beſtohlene ſehr ſchnell wieder in den Beſitz ſeines 

5 2 ner Jrau angenommen, um deren !? l ’ ehr En 

; — — i iter der V wur r Vorſitzende der Land⸗ Korbes. 0 . a 
Eltern zur illigung Gbe machen und aus] Zum Leiter der Verſamatung warde der Vorjigende der Land Korbe Pi . dis 
dem Grunde hat er das G. K. 1 — andere Orden an- wirtſchaftskammer, Dr. Esden⸗Tempski, gewählt. Es wurden u Beſchlagnahmte Diebesbente. Cinem — — 8 tern 
7727 .., . 
die Bike, eg 122 ut ben e bor ſodann beſchloſſen, eine chemiſche Reinigungsanſtalt 9 eſtreiſtem Wolfutter velſehen, abgenommen. weil er ver⸗ 

ffent t e Berne er die für Schafwolle zu gründen. Ferner wurde eine Entſchlie⸗ mullich getohlen worden iſt. Er kann im Zimmer 23 der Kriminal- 
um — der * ——— 8 zeit fen, Fung dahin angenommen, nur folgende Raſſen zu züchten: polizei in den Dienſtſtunden von 8—3 Uhr beſichtigt werden. 
lich kurz nach der - 4 Daren name] Merinos, Precos, Ranibouillet und Nagretti, außerdem das ſog. i Einb diebſtahl wurde geſtern in einer 

ei Hochzeit er „und zwar erſt die und Hr . g 2 * Ein großer Einbruchs t N 8 
—— . ‚Zei der weiteren Verhandlung lommt die finan⸗ 5 8 e — a tes das | Wohnung des Hauſes ul. ge a (it. a derübi, 
zielle Kalamität des A ten zur Sprache, in der er ſich nutlich die weichſte Wolle liefert. Zum Schluſſe wurde ange⸗ indem dort eine goldene Herrenuhr der Firma Schafhauſen. eine 
dauernd befand. Sein ſehr gering, und Vermö regt, die Weiden für Schafe au verbeſſern und nahr⸗ſilberne Zigarettentaſche, ein brauner Herrenanzug und eine Damen⸗ 
beſaß e nicht. Das BA rabnis mu det ch hafte Gräſer und Klee auf die Wieſen zu ſäen. Die erwähnte pelerine im Geſamtwerte von fünf Millionen Matt geſtohlen wurden. 
leihen. Recht ſonderbar war es daß er die Möbel, die feiner. 1 Reini Hart für Schafwolle ſoll in T hrh xXx Feſtgenommen wurden geſtern zweit wegen verſchiedener 

a, . h 7 bel, d ner Frau] Reinigungsanſtalt für Schafwolle ſoll in Thorn gegründet werden. er 1 
700 000 Burr energiſchen Einſpruchs ſeines Schwiegervakers * AR — — Straftaten geſuchte Perſonen drei Perſonen wegen Unterſchlagung 

Nark verkaufte, obwohl er die Abſicht geäußert hafte, nich zi Oſter⸗ und Karfreitagsurlaub in der Armee. Nach einer] bzw. Betruges, zwei Betrunkene und 9 Dirnen wegen übertretung 
* 5 fortzuge cht 1 ig iſt es, ses: zu er N n e Bere 2 a der ſittenpolizeilichen Vorſchriften. 
Bekan⸗ m 1 R N nicht, bleibe Jung⸗tärs aller Beienntnifie, ie in der Oſterzeit ihre Feſte haben, Feſt⸗ 3 > 5 i ; 
geſelle.“ Dieſe A be Reiß. A 8 = urlaub erhalten. Außerdem werden die ebangeliſchen Soldaten „ Bojanowo, 20. März. W abend wurde in die 
3 auß ig A 1 Karfrei - 1 befreit fei Wohnung des Glaſermeiſters Groth eingebrochen und der 
übe * ren — der Lon Reiß Finde se vo Are n 4. 8 } ſämtliche Inhalt des Wäſcheſchrankes geſtohlen. Selbſt die ſchmutzige 
— — Pag er in Bean te Zeitung“ und ſeine S 15 W er eee ae Das An bet angeorbnet, 
411 nlspart ert. we e aß für jeden Tag der ungerechtfertigten teilweiſen oder voll⸗ 2 
8 217111 — = 5000 Ma dere 2 Geldfrafe die Höhe von eee 
K 1 5 rern 1k erreichen kann. AZ = 
So 1 u. Vrovir 1a i + Verwendung von Postkarten privater Auſlagt. Die Poſt⸗ und RS ö S 
ii Polen, ben 28. März g. Teletzraphendirektion bittet uns A ee mitzuteilen: Im Binnenver⸗ 4= die Zeitung darf niemandem fehlen! Ss 

—— uud a e 
* usunte und uflage geſtattet, obwohl ſich dieſe Karten du Größe und das Jeder beſtellt di un | 
. ee Material von der Poſtauflage unterſcheiden. Um jeden Zweiſel über) BE Intereſſen am beſten dient.“ | 

Die „Deutiche Rundfä." reibt; Bei den zurzeit eb enen J s Tsımgsbchnumungen Osbefhmntungen zur Beltpohfonnension Bente peibater ] Den Deutſchen in Polen dient am beiten das E 
2 : Bei den zurzeit a \ zen N Pe 3 
tlitäriſchen Kontrollverſammlungen iſt eine neue Auflage nicht kleiner ſein Dürfen, als 7 em breit und 10 om lang und 4 . — 
ein rt worden. Nach Feſtſt 2 RER nicht größer als 9 om breit und 14 cm lang. Die Aufſchrift rta = 
Referpiſt feine m mungen; N n Pocztowa“ kann fortfallen. Die Poſtlarten Waffen aus * f 0 ener Ta eblalt = 
Abdruck des Daumen? ber linken 20 85 * nen Hartpapier hergeſtellt fein, damit fie nicht die Poſtprozedur erſchweren. ] 
Nen 2 end der linken Ha geben. über dieſe] Karten, die den genannten Anforderungen nicht entſprechen, werden als - = 
— = . a; Ma an] Kriefe betrachtet und mit einer Zuſaßgebühr belaftet, verbunden mit Poſener Warte. : 
Jdc . nne 
. n an die Krimm N weiter⸗ r Schuldgeldzahlung 1 Roggenwerte vom 1. April = 
gegeben werden, die dadurch in 8 Nie w ſoll, . f 81 a E =| 
i bi: re d. Is. ab beſchloſſen. und zwar ſoll für, einen Monat . Wert eines 7 = 
en 3 5 Verbrecher ein An Beil Mogens eat Werden. Für den Monat . pril würde IMS nehmen alle Poſtanſtalten. unſere Agenturen. E 
faßpeng. erfunbigt und Tal ng rn ber. das 50 000 M. betragen. i 5 bowie die Geſchäftsſtelle, ul. Zwierzyniecka 6 = 
4 1 erföhrens bagüber des: Noch nie g Alle Unfälle in landwirtſchaftlichen Betrieben müſſen um⸗ (früh. Tiergartenſtraße) Poznan, entgegen. = 
FFS e he, gehend der landwirtſchaftlichen Berufsgenofienigaftie = 
„ olen nach dem e gegen die X wiſten. angemeldet, Anträge auf Unterſtützung müſſen gleichfalls ſofort geſtellt as un mn EIERN 
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reundchaft zu halten, der fie aus elender, Yelbitiicher Genuße| 


„Und was erwarten Sie ſonſt von mir, wenn lch ja ſage ?« 
fragte ſie hart, und wieder heftete ſie ihre Blicke durchbohrend 
in die ſeinen. 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ wich Vogelreuther aus. 

„Daun möchte ich Sie, um ja keinen Zweifel zuzulaſſen, 

auf gut Deutſch fragen, welches Verhalten den Gäſten gegen⸗ 
über Sie von Ihrer Tänzerin erwarten?“ 

„Nun verſtehe ich Sie erſt recht nicht!“ erwiderte er 


brüsk. „Mein Hotel iſt ein anſtändiges Haus, Frau Fernleituer!“ 


„Daran zweifle ich nicht!“ erwiderte ſie ſpöttiſch. „Aber 
es wäre mir trotzdem lieb, auf meine Frage eine ganz klare 
Antwort zu bekommen!“ 

Unwillig erhob er ſich. „Nun denn, mein Fräulein,“ 
beſchied er ſie kühl, „Sie können Ihre Beziehungen zu meinen 
Gäſten einrichten, wie es Ihnen beliebt!“ 

„Auch meine Beziehungen zu dem Grafen Broighem?“ 
ſorſchte fie. 

„Auch die!“ nickte er. Ich erwarte lediglich, daß Sie 
ihn nicht vor den Kopf ſtoßen!“ 

„Und wenn ihn meine Ablehnung ſeiner Zudringlichkeiter 
vor den Kopf ſtößt!“ fragte fie unerbittlich weiter. 

„Für ſeine Zudringlichkeit trifft ihn ſelbſt die Verant⸗ 
wortung,“ verſprach ihr Vogelreuther. „Aber ich finde, wir 
verlieren uns hier in Weitlänfigkeiten. Wollen Sie abſchließer 
mit mir oder nicht?“ 3 

„Ich will Ihnen etwas jagen, Herr Vogelreuther!“ cr: 


widerte ſie ihm mit überlegener Ruhe. „Ich erwarte dieſen 


Vormittag noch einen Beſcheid von Fernleitner. Ruft er mich 
zurück, ſo muß ich Ihr Angebot ablehnen; denn Sie kennen 
ja ſeinen Standpunkt Ihrem Hotel gegenüber. Wird unſer 
Bruch dagegen vollendete Tatſache jo bin ich bereit, Ihren 
Antrag anzunehmen, und wir können dann meinetwegen heute 
noch zum Abſchluſſe kommen!! i 

„Dann erwarte ich alfo im Lauſe des Tages Ihren 
Beſcheid!“ entgegnete Vogelreuther, verneigte ſich höflich und 
verließ mit kurzem Gruß das Zimmer. 


Vortſetzung folgt.) 


Voſener Tageblatt. Fu 


Wäſche nahmen die Spisbuben mit und verſchwanden durch dief übernommen. Frau Ellen Conrad fang einen Text auf die Ge. zufolge wird in letzter Zelt dem 8 Zuſtande 2 

Hoftür im Garten des Gärtnererbeſitzers Roſcher. fallenen nach der Litanei von Schubert, ſodann nach der Predigt] Häuſer und Wohnungen in Warfı 2 Auf fmerkſam kel, 
* Bromberg, 21. März. Geſtern abend wurde in ſeiner ng „Sei fl”. von Raff. Am ergreifendſten war es wohl, als nach] geſchenkt. Eine Polizeipatrouille t ig 15 2 die in Fe 

nung der Viehgroßhändler Modrakowski, Livoniusſtraße 5,|dem Niederlesen von Kränzen durch den Jungfrauen⸗ und Jüng⸗ komme Gebäude auf und rg ich unter Oinzugiehen) 4 

tot aufgefunden. Die Unterſuchungen haben ergeben, daß es ſich] lingsverein, die Frauenhilfe, durch ehemalige Fel ES bang des Hausverwalters und Beſitzers von dem Zuſtande der fie 

um Selbſtmord durch Gas vergiftung handelt. über] und die kirchlichen Körperſchaften Frau Conrad das Lied ſang „Ich] leitungen, Treppenaufgänge uſw. 

die Urſache zur Tat iſt noch nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt worden; hatt! einen Kameraden“. Der gemiſchte Chor fang darauf „Wie 


doch nimmt man wirtſchaftliche Schwierigkeiten an. fie fo ſanft ruh'n“. 
* Graudenz, 21. März. Wegen Verdachts des Betru- a. Meifen, 23. März. wi, dem Tode unferes fonmiflarifchen Brieftaften der Schriftleitung. 
ges in Höhe von 45 Millionen Mark wurde hier, der „Weichſel⸗ Bürgermeiſters Tyrakows ki Bat der erſte Schöffe Jan Ku rneteſte werben unieren Stern gegen Fintenb der Bezu mf ln 


poſt“ aufo! ge, der Kaufmann Szymon Trebacz aus Lodz ver⸗[piſ das Amt des Bürgermeiſters unſerer Stadt bis auf Wider ⸗ aber ohne — erte it. S kunſt erfolgt nur —— 
haftet. Der Geſchädigte iſt der Kaufmann Slorian Rotodziejcant. ruf übernoutmen, W. in . Ire Wire u eder 

„Inowroclaw, 21. März. Von dem jüdiſchen Fried p. Samter 22. März. In der Nacht zum 21. d. Mis. wurde A. rtſcha q 2 * 
hofe ſind wiederholt eiſerne Faune geſtohlen worden. Die Polizei in Them no einem Landwirt eine dlährſge ſchwarze Kuh, mit u. B. in O. Die Honorar⸗ und ſonſtigen Forderungen 
ermittelte nun vor einigen Tagen den betreffenden Dieb, dem a weißem Rüden, einen Stern auf ber Stirn, das linke Horn halb ab» | Rechtsanwalts entſprechen der heutigen Geldentwertung. Sie würden 
4% Str. Metall ec 13 Angelegenge { gebrochen im Werte von 3—4 Milltonen Mk. aus dem Stalle ge- dem Gegner, wenn er den Prozeß verliert, mit auferlegt werden. 
wurde dem Gericht übergeben. — In der vergangenen Woche wur⸗ gr ln An Reg 2 d bie. 2 W I 
den dem hieſigen Bürger Danielewiez, ul. Dombinsfa, aus Thorn, 19. März Anläßlich des im Mai flattfindenden | Perſonalausweis. wie Sie aus einer erſt diefer Tage von uns : 
deſſen Speicher 2 Ztr. Roggenmehl, 1 Ztr. Grütze ſowie einige polniſchen Sängerfeſtes joll hier der Grundſtein zu einem Mo; Öffentlichten Notiz hätten, entnehmen können. Zur Ausſunr de 
Ufund Gerite geſtohlen. Der Polizei gelang es, den Täter ninfalo-Dentmal gelegt werden, das ſeinen Platz im Stadt: Kg rs. auch wenn dieſer dort ausgebeſſert werden ſoll. müfjen Sie 
in der Perſon eines gewiſſen F. Pomarzynski von hier zu ver⸗ wäldchen in der Nähe der 3 finden fol, — Die Gase ld nehmigung nachſuchen. 
haften. Die Beute wurde dem 2. zurückgegeben. und. Strompreiſe find für März erheblich herauf ⸗ 9 —T——T)———. 
CCC 

ikmeter 7 . ö . 

wurden aus dem hieſigen Drzewieekiſchen Schnittwaren⸗ . eine Kilowattstunde © Strom 2500, Gas 1500 M. Strom für Man inſeriere ſtändig! 
Hft jn es die Furcht vor den Info en, die Hleinere 
Anternehmer vom ſyſtematiſchen de, ere 


geſchäft für 14 Millionen Mk. Stoffe von unbekannten Dieben Motore eine Kilowattſtunde 1200 M. Die Treppenbeleuchtung iſt 
geſtohlen. um 50 v. H. erhöht. Seit dem 17. März find auch die Preiſe der 

* Kruſchnitz, 21. März. Auf dem letzten Biefigen Jahrmarkt Straßenbahn erhöht worden; — koſtet eine gewöhnliche Fahrt bei 
herrſcht. dem „Dz. Kuj.“ zufolge, ein großer Viehauftrieb. Die] Tage 500 M., bei Nacht 1000 M. 


Nachfrage war nur ſchwach. Es wurden um 50 Prozent billigere — — rückhält. Sie glauben, daß eine kleine Anzeige 
Preiſe gezahlt als bisher. Desgleichen ſind auch die Fleifehpreife Mus Rengreßvoien und Geltzien. . nicht an fälltundboni Tagen serſchen th &s 
gefallen. p. Lodz 22. März. Bei der hieſigen Kriminalpolizei ben ein gibt Zeitungen, bei denen dies der Fall iR; 


8 gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn fte groß geſetzt find. Eine 
gute typographiſche Ausführung und der Inhalt 
der Empfehlu Ay deren Größe iſt Haupts 
bedingung un deitens ß wichtig iſt 
N egelmäßigkeit der Wiederholung der 

nzeigen! Je öfter inſeriert wird, defio feſter 
be fich die Anzeige ins Gedächtnis der £efer! 


poſener ‚Tageblatt, 
| T Stenotypiffinnen 


von fofort geſucht. Buchführungs-Renntniffe erwünſcht 
Angebote unt. 6261 an bie Geschäftstelle d. Blattes erb. 


en Mädchen 


far Küche und Haus 1 r n Langen 
zum 15. geſucht. 62 2 


dran Snbrikbeiker sur. Aamitz, 


Wai Poniatomskiego 3. 


— — ich, 
Mädchen, 1 ae. 
1 zur Hille „Im im Haushalt geiucht. 


Hacki ni ‚ System bühne 5 ; 
rg Meer; ee Bolten Gut ann 1. Hen 


Driumeischinen. DDr 

a a si 8 reife —— Bu 
offelpflanziochmaschinen, 3 e 

| Kartoffeljäter, 1 28, an . 

5 Mähmaschinen, Separatoren. Bu alterin ſeldhandige 
Torfmaschinen te. 


Kulm, 23. Mär n der letzten Stadtverordnetenſitzung[ Koffer mit Inbalt, der vermutlich im Zuge Krafau— Bob! 
wurde Herr Rog al f an Sener nt 28 Dim 8 1 70 Gem ere Se 2 — ame 
gebenen Stimmen m S „Koſtüm. ein Damenjeckett m em Futter zwe amenunterr 
wählt. 5 1.0. 9 ſchottiſchen Farben und ein ſchwarzes ſeidenes Kleid. Die berechtigten 

„Rehden, Kr. Graudenz. 28. März. gu einer ergreifenden] Eigentümer können ſich Bei der Friminalpoltzei melden. 
und erbauenden Feier geſtaltete ſich die Wehe der Krieger⸗ * Warſchau, 15. März. Der „Przegl. Wiecz.“ bringt Aus⸗ 
gedenktafeln im Gottesdienſt am 18. März. Die Kirche, mit führungen des Leiters der Warſchauer Bauinſpektion, aus denen 
Tannengewinden feierlich geſchmückt, wies eine 3 große Gemeinde hervorgeht, daß der Zuſtand der Warſchauer Häuſer 
auf, wie ſeit langer Zeit nicht mehr. Gin gemiſchter Chor, der in infolge von unterlaſſenen Reparaturen ſehr bedenklich ſei. Falls 
der Gemeinde unter Schwierigkeiten zuſammengebracht war, leitete] nicht bald energiſche Maßnahmen eingeleitet werden, um dem wei⸗ 
die Feier ein mit dem Liede „Auferſteh'n, ja auferſtehen“. Orgel⸗ teren Verfall der Fäuſer entgegenzuwirken, drohen auf dem Woh⸗ 
ſpiel und ee hatte Ku gutes aus Staudenz ei unhalthare N eee e — ee 8 
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er Die poſener Buchdrudereiu.Derlaasanftalt 7 7 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 9 le = 
Berjand-Buchhandlung 


liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 5 
Werke und Seitſchriften: Seine ö 


Bungartz, Nutz-Enten, ihre Fucht, Baltung, Pflege. 
Fütterung uſw. mit 52 Abbildungen. 

Richard Hola, Kückblick ins Geſtrige. Erlebtes und 
Empfundenes. 

Ritter, Platon. Sein Leben, feine Schriften, feine Lehre 

Sichtenberg, Deutſches Land den Deutſchen, mit 12 
Harten und 4 Abbildungen. 

Dr. Hallenberg, Der kleine praktiſche Klempner und 


Inſtallateur. 


W 1 6 


vorm. Max Kuhl, 
Poznan, ul. Skladowa 4 


“ Tele hon: 3136 und 2326 AN 


empfiehlt zu berabgesetzten Pease 
eigene, aus- u. inländische Fabrikate 


landwirtschaftlicher -_ 


Maschinen | 


2re8 


E22 22 


Karte der neuen Grenze in Oberſchleſien. 
Karte der Grenzmark poſen-Weſtpreußen. 
Roſe, Der König, Weg und wende. 
regnen Die 5 Lan Wer und Klagen, 
Stehr, Der Heiligen hof. 2 nde. 2 
Stehr, Der begrabene Gott. aber der kluge 
Stehr, Leonore Gabriel. 
Meyer, Heimatkunde des Memelgebiets. ; ere 
Kierkegaard, Studien auf dem Lebensweg. inferiert im tonangeben- 
Hierfegaard, Entweder-Oder, 2 Bände. 8 nn (ef ; 
Raymont, ar Das gelobte Land. Roman. en und vielgeleſenen 
Raymont, Der letzte polniſche Reichstag. Bomen. 3 Pofener Tageblatt ; 
Seitſchriften: i i ; 
Die woche. — Daheim. — Delhagen und 2 
Alaſing's und weſtermann's Monatshefte. — 
Europäiſche Rodenzeitung. — Für's Baus. — 
Deutſche Zägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bazar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen- 
und Rodenfeitung. — Elegante mode e e 
1 Nummer 1500 M., freibleibend, nach auswärts 
ane > 
ämtliche Beſtellungen, und freut sch bald über 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern den guten Amſatz. Er 


Dehernimmt Reparaturen alerel und. “ iat Steg 5 in lie 
eitſchriften und Muſikalien bitten wir auert. 95 i RE. 
er direkt an ums . 0 — eher eee ‚wirtschaftlicher ‚Maschinen und indu- 2 en ob. Tpäter, on et N a. 


rr ES ARUNBET TRBR ER A I, . 1 go j chats. 
Poſener Buchdruckerein. Derlagsanftaltt.A. e eee, ä 1 5 eee 2 1 8 = > 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
Fachmäunische e 


zwingen den Bursfichfigen . 
Mann zum Sing en 


nenn 


EEE EEE EEE TEE 


em Herr, im Beſitz eigener — St. K ga 


> = Betten, ſucht zum 1. 4. 28 L 5 Balmfonn- 8 N En 
Schnittmufter euer eder, a diele ie in Miu, ie, Arc m der re. 8 pet |peraeretnn 2 ne 
Schnittmuſter für Kindermoden, len |, 1 . ER: Saen e 82 Re al nad Leb 
Ichnittmuſter ue moderne Büch unde Aug. Hoffmann, Daumſchulen. @niezno. 65177 5 Ta x = el. 85 ga- 5808 ein; 


„B. u. hl. A. Dar 1 
. 16256 abend 6: * Rhode, — ARE 


0 
für beſſeren Herren. eventuell ee eee 2 Haeniſch. — Palm 10: Gd. rs B. u 


auch 2 zufammen, 5. zu examinierter oder uneraminierier - 


Ausplättmuſter“ d, 


. 10: Gd. Derſ. ir 
n 


Alles nach neuen Borlagen. vermieten. Wozuna — 11 dergb. Derf. — der 1 
r Muſter-Album vorrätig. ea —— A ot eker ae Ben Raise 
——— Beltellungen nimmt entgegen: Gd. u. A. Der. — 8 


E. Dansmann, Hofmann, Janina Konradowa, 
Gwarna 16. sw. Marem 60 Wielkie Garbary 21 
Lader). (Laden). 


ed 
Iturg. 85 u. A. De. |: 
Amts 


W | far Dauerftelung g eſuch t. — Behaltsanfprüdie und |6 der. 


E ee ferenzen erbeten. 
Mi . Gross, Schwan-Apolhele, Leszno. 


€ S für mittleres Gut 1». 3 
Suche zu Haufen Mine N Mann als 0. u 3. gefugt 


Se er Spell, 


ag, 10: Gd. 
freitag, 10: Gd. O. Blau. 
Palm - 


1 

fonntag- 10: 8 . — 85 
Stuhlmann. — 111652 ——.— 
ke 11%: b. Derf. ul. Przem ra 
vEnBanKernien; garetenſtr.) 12. Sonntag, 

: B. u. A. D. Staemmler.] 10: Predigt. Luck. — 11½: 
Luz its, 8 Sonntagsſchule. — 2½: poln. 
A A Stuhlmann. — 10: Gottes a %: Predigt 
ſigd. Derſ. — 5: ling. Lack.—Mitt woch. 7: Gebet: 
Andacht. 6. Staemmler. — stünde. — Freitag. 7½, 
Aus woche; Stuhlmann. poln. 8 


Genaue Maße und Preisangabe. ug Nach 9 Ta: der eine intenſtve Hackfruchtwirtſchaft von 2800: 0 * uth. ulien] Methodiſten ⸗Wiſſion, u. 
5 5 : Deputatram. Doregänger, | mit verſchredenen Imburziebeirieben nach algem. Di inen — 3 (früher Garten Pe nor 1, 1 (tt. die gate 

Lorenz, Kurowo b. Koscian Ogro‘ „1 tt. Lui 
1 i . Dienſtperſon. Sauna usw.) ſicher leiten kann. Nur Herren mit langjähriger 5 kraße. Palm 22 »| Sonntag, 4: Gottesbienit 
Marie Schneider, Miets- die der polniſchen Sprache mächtig find, wollen Seugni Ai um 9:4: Ronfirmatisn m. bl. A. in poln. Spe, — 6: Juge 


— 92 Beichte. Hoffmann. 


e 7782 büro, Poznan, sw. Mar- Rückporto für Rückſendung) einſenden an 
* abrildirektor ein A8, (Rüdporio). 46217 le für Sheemdot: - Gel geireu DiB 
in den Tod. — tor 


W tinderlos, ſucht zum 1. April b. J., ell. ipäler| gur Erlernung b. Haus- VON Bernuth, Borowo l. Caan. 7285 
— — —ͤ—p: ür ĩßÄ5r‚-a — nerstag, u. 


2-3 Zimmer-Wohnung junge Mä Mädchen de Gürtner zu, Wan n 


bund in deutſcher Sp. — 7 
Evangeliſatlonsſtunde in deut⸗ 
ſcher Spr. — Mittwoch, 
ee in poln. Spr. — 
: Gemeindechor in poln. Spr. 


ee mit BE A. — Freitag, 7: Bibelſtunde 
treundl. Aufnahme bei Nam: mann. in deutſcher Spr. — 8: Ge⸗ 
mii Küche lien inſchl. Angebote an Frau um 1. April geſuch 1 erna. 55 u ges | meindechor in deut ſcher Spt. 
dee teilweiſe Möbliert) Epen hohen Abftand u. Miete | Baffor Olio, 8 3 itung Eh o Bil I Marterbild 3: rg. ji 3 — Donnerstag, 
gebote unt. 5127 an bie Sefhäftsfielle d. Blattes erb. Wols tun. annere gem fe Wen . Sortesienf Hofmann 4: Braune u. Jungfer. 


Peru, das Land der Inkas. 


— kennt Peru, das Land der Inkas! 
deni es ſich verlohnt, dieſes Land kennen zu lerne N 
Cupee end ausführlich von ihm erzählen zu la hen, 8 ud 
ewe 3 ſehen, zu erleben und zu lernen gibt, das 
Nele enewerkes Büchlein. das ſich nennt: 
Da von Ebbe Nernerup. 
niſchen g 


j e E 
had Ben Seen. von Callao 


wand in Ama, 
dne N: von einer 
Ver ea von Mil 

länder. Spanier 
waer Chinejen und 


r, N. 


in dieſer kosmopoliti 
J f opoliti 


am Nachmittag it Lim * „ 

nittag iſt L 1 i 

Seren Straßen 3 e e eben bie. 

den e find überfüllt. 1 
Schofolad 


Mad ; 
— Kuchen von 


fie teig entlang ſtreift, gehen Striche 
San, ine Zentrale mit Fetten Sen Pine 
Lüften — 3 — es und dreht ſich faſt unmerklich in den 


2 
® 
** 
2 
2 
—. 
=. 
* 


en, 
Spiegelſcheibe nach ihren Freunden 


Auto 
Woden zu den Boulebarden ab, aber 


„Auf de 
% m rechten Ufer des Rimalfluſſes 
Ne In dieſem Armenviertel ra s wun ic * 
eu e offener Türen, die in affen In allen 
Sackgaſſen lebt man en famille aber wie auf dem Lande. 
gibt es Hinterhöfe, die man von ber aus nicht ſieht, 
en Höfe mit Bäumen und Blumen, Reihen von Gärten, 
den 1 —— den Sad ie kn n Gäß⸗ 
ein großer e 
T Berührung der Gärten oder nn ſſern nr 1 


1 es hier in Lima ſaſt nie 1 

. treibt das Waſſer in den — e 

ie Kinder haben die Kanäle völlig in. Beſit genommen, den 

Nee ee ke Sg Rasen Ri in Ic ee er 
) n, N ' 

Si eorobife landen ſie e e weit unten Non erg * 


n Ufer zurüd, ſie heulen und ta und brüllen wie braune 
annibe 1 2 2 n den niebrigen 
fo 3 timſte Privatl 


r vor fich, ai 


Lima mit feinen Bierbrauereien, feinen . r 
Ki ieur⸗, der Landwirtſ 15 — Bergbauſchule, mit 
; ub, mit der beiten geographiſchen 
Er 
und 


mine Lima mit mehr 
n 
ſe 


Südamerikas, tft eine urlebendige, moderne Weltſtadt. 
— iſt völlig trocken. Gicht gibt es A dieſem Klima nicht, 
er ee Dar und = ‚regnet nie, und alle Häuſer 

E — I ; 
. 8 “Ei 1 Fuß bie ſchlanken Weiden. Und 
„Nollendo — eine Meine Stadt am Meere mit Strußen, bie 
— bergab gehen. Unter Fächerpalmen verkaufen klei 

Fadchen — Weintrauben und Zitrenen, und auf der 


| 


t . ge peruaniſche Gen Reis mit 

8 viel — Michen und Zwiebeln Der — Gemuſe, und 

N den Matten liegen reife violette Feigen oder Pfirſiche, in 

Aalen der gepftüdt find, Die Stabt if auf fenen 

. errichtet, und Meer heftig gegen die Küſte 
in den vielen Buchten den Felsen. Da ſind 


Atürliche Baſſins mit eingehauenen Tr 
Nad er. 
In den 


Japaner. 


. mehr Metall irgend einer 
Habt Cübamerifas, - l ö 


3 „Die Weiterreife führt tur die Wüfte dom Bern. Sine grüne 
Ie. 


te., Einzig in ihrer Art. Ringsherum grüner ſand, grüne 
dünen. Fern am Horizont rote Ber 5 8 a; 
x find Querſtreifen aus demſelben Sand wie die Dünen. 
de und da eine Oaſe, in der Obſthäume und Lugerne . 
ben wunderbarer Garten, aber die primitiven grauen Lehmhütlen 
N as 5 nalen: ‚Ballen: Man kehrt bei Indianern ein, 
a e Pfannkuchen mit Pfirſichen, chtet f 
be anf Na mi chen, Abernechtet in der 
itten in der grünen Wüſte 
Nest und am Fuße der drei . Vulkane mit 
en Stadt mit ſtetg reiner, klaret und friſcher Luft, fieben- 
iniend Buß über dem Meer, eine mit ſchöner alter Archt- 
ng i Areguipa. Höfe mit Saulen und Portalen, Straßen 
1 großen Mauer lächen mit Sßiulen und kafßfettierten Türen, mit 
Senne n in % , ee alten Häufer, die früher 
eiche rn gehörten, je er a a 
P en Drug 


| Ms Arequipa nach Juliaca fährt man durch das Lama ⸗Land, 


von Peru, eine —— vom 


ein Land, in dem man vom GSiſenbahn aus links und 
Nast maſſenweiſe Lamas weiden ſieht. Sit er Morgen von 
18 abgefahren, kommt man eam Abend in Juliaca an. 
aca iſt ein 8 Die Leute wohnen hier in niedrigen 
Gebesee Hütten ſo primitw wie Men 
Be: Feuer. Dach, Waller in Löhmsönfen, — das iſt ihr Heim. 
Wien kehrt in einem alten e se Wirtshauſe ein. Ein Saal 
Nane auf denen Zinnleuchter mit Wachskerzen ſtehen. 
Ws 8 Frauen, Hunde, Guitarreſpieler und Geſang. Schließlich 


getanzt. Man ißt dampfende 
5 Uten Eierluchen. Und man trinkt purpurroten Tinto aus ge⸗ 
rungenen Gläſern. Man ſchläft in einem langen Zimmer mit 
Urdnengewölbe und winzig kleinen Fenſtern hoch au der Decke. 
und die ganze Nacht hiaburd Hört man draußen Guttarreſpiel 
nd das Knabbeln der Lamas und das Snirſchen ihrer Zähne. 
| Eu Von dem Inkavoll und ſeiner alten Kultur weiß Kornerups 
ch Dinge zu erzählen, bon denen die meiſten Europäer u 
ſcherlich niemals etwas gaben träumen Taffen, Gang alte Städte 
kibt es da mit alten, dicken Mauern und ſchmalen Burgtoren, 


; 


erſchienenes hübſch ausgeſtattetes und ſehr de 


das den Reiſenden ] % 
Von dort iſt ex nach einer halten Stunde ien. ; 


‚den Tabak, die Schokolade und das Rizinussl. 


nian 


Von Mellendo 
anderen Hafen; 


Schnee 


n überhaupt leben 


toffelſuppe und mit Gemüſe 


Unterhaltungs beilage des Poſener Taaeblattes. 


Er möchte durch Schattenwipfel klettern, 
Rauſchen und jauchgen in jungen Blättern. 
Die Buche dehnt ſich im Moosbehang: 
Es währt zu lang! u 
Die braunen Augen ſchwellen ſchon, 
Ein Bogen pfeift und zieht den Ton 
So ſehnfüchtig verloren. 

Die Fichten hochgeboren 

Stehen am Berg in Reih'n 

Mit ihren greiſen Haaren 

Und winterlichen Zalaren, 

Und rufen: Zieh' ein! 

Der Winter floh. Frei iſt die Bahn. 
Es harrt die Welt, dich zu empfahn, 
Und junne Glut im Oft erglomm. 
Frühling, ſo komm! R 


Eine ſchöne Blütenleſe von Verſen, die ſich irgendwie mit der 
Natur und mit der 8 8 des Menſchen zur Natur beſchäftigen, 
bietet Tony Kellen in der „Kosmoms⸗Anthologie“.) Die von 
ihr mit großem Fleiß aus allen Zeiten der deutſchen Dichtung 
zuſammengetragenen Gedichte ſind eingeordnet in die ſieben 
Hauptkapitel: Natur und Naturwiſſenſchaft, das Weltall, die Erde, 
der Menſch, die Tierwelt, das Pflanzenreich, das Mineralreich. 
Hie und da mutet die Einordnung etwas gekünſtelt an. Voraus⸗ 
geſchickt iſt ein kurzer geſchichtlicher Überblick über die Natur in 
der Dichtung. Außer dem Inhaltsverzeichnis erleichtert auch ein 
Sachregiſter und ein alphabetiſches Verzeichnis der berückſichtigten 
Dichter das Auffinden einzelner Beiſpiele. Neben den eigentlichen 
Dichtern ſind auch naturfrohe Humoriſten vom Schlage Julius 
Stettenheims vertreten. Die neueſte Dichtung hätte vielleicht etwas 
ſtärker . berückſichtigt werden können. Detlev von Liliencron z. B. 
hätte kaum fehlen dürfen. — 

Die ſehr reichhaltige Sammlung iſt gut gedruckt und ſehr hübſch 
e Als Geſchenk dürfte ſie manchem eine große Freude 

reiten. 


Wege noch Bahnen, nur getretene unwe 
die Wilden kennen, ungefund iſt 88 


„Peru,“ fo ſchließt Korner ne feinen Inden Reiſebericht, 
„gab Europa die Kartoffel, das Kokain, bas hien, — Kass 
. . 5 Das iſt nicht 
wenig. Die Eröffnung des Panamakanals hat für Peru 
Bedeutung gehabt als ſeinerzeit die Entdeckung Amerikas. 
bia, Ekuador. Peru und auch Chile ſind Länder, von denen man in 
den nächſten zehn Jahren viel hören wird. Bolivia wird ſpäter 
kommen, noch ſteckt es im Mittelalter, aber es hat ja keine Küſte, 
nachdem Chile Arica und Antefegaſta genommen hat. Peru iſt 
ng Marokko und Queensland das reichſte Zukunftsland der 


) Die Natur in der Dichtung. Eine Blütenleſe, ge⸗ 
ſammelt und herausgegeben von Tony Kellen. Kosmos, Geſell⸗ 
ſchaft der Naturfreunde. Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart, 


vor 75 Jahren. 


Wie Fontane beinahe die Revolution einläutete. Im März 
1848 war edor Fontane Proviſor in der Jungſchen Apothebe 
in der Nähe des Berliner Schloſſes. Als die ſchickſalsvollen erſten 
Schüſſe gefallen waren, ur es den tatenduritigen Apothekersmann 
nicht mehr hinter dem Ladentiſch bei Kamillentee und Lebertran. 
Der revolutionäre Geiſt packte ihn. Er wollte mitlämpfen. Über⸗ 
aus köſtlich iſt es, wie er in feinen Erinnerungen „Die Berliner 
a 1848“ von feiner erſten Heldentat, die übrigens nicht 
die letzte blieb, erzählt. „Draußen, ſo ſchreibt er, „hatte ſich das 
Bild raſch verändert. Die Straße wirkte wie gefegt, und nur an 
den Ecken war man mit Barrikadenbau beſchäftigt, zu welchem 
Zweck alle herankommenden Wagen und Droſchken angehalten und 
unge t wurden. In meinem Gemüt aber wurden plötzlich 
allerhand Balladen und Geſchichtsreminiſzenzen lebendig, darunter 
dunkle Vorſtellungen von der ungeheuren Macht des Sturmläutens; 
alles Große, fo viel ſtand mir mit einem Male feſt, war durch 
Sturmläufen eingeleitet worden. Ich lief alſo, ohne mich lange 
1 beſinnen, . nur fünfzig Schritt von uns entfernte Georgen⸗ 
irche zu, um mit 8 beginnen. Natürlich war 
die Kirche zu — proteſtantiſche Kirchen ſind immer zu —, aber 
das * erte nur meinen Eifer und ließ mich Umſchau halten nach 

„ wom 


1 
er Ha von verſchiedenen en — . — 
die en 


a Se asche Me der Geb 
t ichteriſche Wert ausgewählten Gedichte iſt, wie das 
nicht andert ſein kann, ſehr verſchieden, in . von 
ihnen tritt die 1 Ne Abſicht, das Lehrhafte, vielleicht ſtärker 
hervor, als es für die dichteriſche Wirkung gut iſt. Einige von den 
Beiträ vertragen ohne e kon eine ziemlich ſtrenge 
‚Beurteilung und geben dem Leſer wirklich die Möglich⸗ 
keit, mit dem Dichter mitzuempfinden, die Welt mit feinen Augen 


. u 

u ſolchen Gedichten t 3. B. eines, das die ſtberſchrift 

5 48 trägt und wohl zu den gelungenſten der — 

Sammlung gehört: 
So geſchieht mir's oft auf meinen Wege 
Daß die Schritte [ wie ef 
Daß ſich koſend auf die Seele legen 
Weiche Schleier aus dem weiten Raum. 


und dem Fuße ſchmiegen ſich die Pfade, einem it ich wohl die ſtark mit Eiſen beſchlagene, 
Und des Raumes Wallen fingt dem Sinn, trotzdem aber etwas altersſchwach ausſehende Tür einrennen 


könnte. Richtig, da ſtand ein Holspfahl, einer von jener Art, wie 
damals noch auf allen alten und abgelegenen Kirchplätzen 
nachdem man eine Leine von Pfahl zu Pfahl geſpannt, 
Wäſche daran zu trocknen. Ich machte mich alſo an den Pfahl 
und nahm auch meiner Freude wahr, daß er ſchief ſtand und 
a ſtark wackelte; tro — wie manchmal ein Backenzahn, 

man, weil er wackelt, auch leicht unterſchätzt — wollte der 
Pfahl nicht heraus, und nachdem ich mich noch ein paar Minuten 
Bm wie wa fing, mit ihm abgequält und ſozuſagen mein beftes 
Pulber — denn ich kam nachher nicht mehr zu rechter Kraft — an 
ihm verſchoſſen hatte, mußte ich es aufgeben. Mit meinem Debut 
als Sturmläufer war ich alſo geſcheitert, fo viel ſtand feſt. Aber 
ach, et folgten noch viele weitere Scheiterungen.“ — Wer weiß. 
was dieſes Sturmläuten alles bewirkt hätte, wenn es wirklich zu⸗ 
ſtande gekommen wäre. Man darf ſolche Stimmungsmomente 
nicht unterſchätzen. Der alte Fontane hatte, als er dieſe Erinne⸗ 
rungen niederſchrieb, leicht über ſich ſelbſt zu lachen. Damals 
aber war es ihm gewit bitter ernſt. 


Ein „Lehrbuch der Demagogie“. Ein Lehrbuch der Dem 

2 Et das kann etwas ſehr Ernſtes oder etwas ſehr Luſtiges ſein 
s iſt, ſoweit bekannt, nur einmal geſchrieben worden. Und zwar 

1 5 vor 75 Jahren, anno 1848, als die politiſchen Kämpfe den Siede⸗ 
0 . punkt erreicht hatten. Jakob Radike heißt der ſonſt unbekannte 

Verfaſſer, der dieſes „Lehrbuch der Demagogie“ 1849 in Leipzig 
herausbrachte. Dieſer Jakob Radike ſcheint ein nicht gewöhnlicher 
Witzbold geweſen zu fein. Ja mehr: ein Satiriker von Niveau, 
der in dieſem feinen Lehrbuch die ganze Dialektik des politiſchen 
Parteilebens in einer witzig überlegenen Weiſe perſifliert Lat, die 
dem Leſer ein paar Stunden herzhaften Lachens bereitet. Dieſer 
Humoriſt gibt zunächſt eine köſtliche Beſchreibung des Demagogen, 
vom Bart ab bis zum Beſtand des Kehlkopfes, dabei widmet er 
dem „R“ einen beſonderen Abſchnitt. „Der Buchſtabe R ift ge» 
ek der Träger der Demokratie und verſinnlicht das don⸗ 
nernde Rad der Weltgeſchichte. Darum laſſen auch die Garde⸗ 


Und ich fühle nichts als nur di 5 
Daß ich noch 9 Heimat rg 
den beſten Gedichten des Heftes darf der „Juliabend“ 
werden: ö 
Die Abendſonne malt ein goldrot Band 
Um unſers Fichtenwaldes ſchwarzen Rand. 


Darunter mmt der Erde grünes Grau, 
Darüber glänzt des Himmels tiefes Blau. 


Das Auge trinkt die ſatten Farbenſchichten, 
Es Ber das Ohr den Rauſchgeſang der Fichten. 
Und aus der Seele quillt ein heilig Klingen, 
8 Der einzig ſchönen Heimat Preis zu ſingen. 
te mmung eines jener ſchönen Serbittage, die für unſer 
Gebiet beſonders charakteriſtiſch find, bringt das Gedicht „Ei 
Septemberkag hübſch zum Ausdruck: 2 
8 40 5 het es i 
en's, a t mmer trübe jein, 
Nun aber kommt der hellſte * 
Aus blauen Höh'n. N i 
Der Tag bleibt klar 
Vom Morgen bis zum Ende. \ 
Da falten wieder hoffnungsgläubig ſich die Hände, 
* Trotz dem, was war. N 
uch unter den übrigen Gedichten der Sammlung iſt m 8, 
in dem der in dieſem Lande Geborene oder durch W 
am: Verwachſene einen Widerhall des eigenen Empfindens finden 
b PER 5 22 k 
Der Marburger klaſſiſche Philologe und Altertum r 
Teodor Birt, der en wiederholt als Dichter und ald Made 
dichter vor die Offentlichleit getreten iſt, legt dem deutſchen Leſer 


jetzt ein Gedichtbändchen vor, das er mit dem Leitwort verſieht: offiziere, die Repräſentanten der Reaktion, ihm ganz weg aus ihrer 
Fur viele bin ich nie ſen. Sprache und fagen zu B. Bellin, Tiäjätten (Tiergarten).“ Dies 

Der Kreis, für den ich wirke, iſt nur klein als Probe. Dann geht es alphabetiſch an eine Darſtellung des 

Es ſollen mich nur Freunde leſen, j demagogiſchen Lexikons. Alle Phraſen werden hier, in der Fülle 

Ider Zuſammenſte ung, lächerlich. Unter Stichwortenſerie Barri⸗ 


5 Und die mich leſen, ſollen Freunde ſein.) 
iti de N x 25 N jade, Beiwörter, Blut, Demokrat, Emeute, Exzeſſe, Freiheit, Hun⸗ 
und en wen e u e ger, Juriſten, Knute, Miniſter, Organiſation, Parteien, Pfaff. 
ungefähr wäre etwa der Inhalt der Birtſchen Gedi ee Polizei, Republik, Revolution, Volk, Wühler uſw. werden bie. Flos⸗ 
zu umreißen. Im allgemeinen herrſcht die Reflexion vor. Ein keln der Parteipolitik zuſammengetragen. Entzückend iſt die Ab- 
harakteriſtiſches Beiſpiel für Birts Ark: ’ teilung Stichwörter, unter denen der Autor empjehlsusmezte 
F TER a Wei 2 Schlagwörter zuſammenſtellt: „Die Revolution klopft an die 
Am Grab eines Glücklichen. Sforte —, die Ereigniſſe überſtürzen ſich lawinentaft f 
So liegſt du ſtill auf deinem Sarkophag, Sturmwolke, die über dem Vaterland ſchwebt —, heute fallen die 
Als wärſt du nur dem Schlummer hingegeben. non Würfel —, Rüſtkammern der Freiheit —, Donnerwort 
Die Nacht iſt ſchön, und ſchön war auch der Tag. es Zeitgeiſtes —, Peſthauch der Deſpotie —, Morgenrot der rei 
Es lobt die Nacht den Tag, der Tod das Leben. beit —, Drachenfaat der alten Staatsgaukler — zum Simmel 
* ſcheint dei manchen feiner Gedichte der unmittelbare] ſtinkende Gewalttaten —, Renegatentum —, armſelige Konſequenz⸗ 
Einfluß der Anſchauung und der Empfindung ſtärker mitgewirkt] macherei, Pulsſchlag der Zeit — Furin des Bürgerkrieges —, Nacht 
I ER des Aberglaubens — uſw. ſeitlang. Zum Schluß gibt der Autor 

orfrühling. 


zu haben. Beiſpiel: 85 
dann noch eine Reihe von fertigen »Muſterreden“, die überall zu 
Es iſt ſo ſtill, ſo ſtill ringsum, 
verſchwiegen, märchenſtumm. 


verwenden find. Das Gange iſt eine Satire, die ſich ſehen laſſen 
So 3 
Der Wind gebt durch den leeren Wald. 
Man hört ihn nicht. Wird es nicht bald!? 


ann, und es iſt ſchade, daß das Büchlein faſt gans verſchollen iſt. 
ein Bruder, rüſte Dicht Ausgewählte Heimaigedichte 
bon 5 Dobbermann. Bydgoſzcg. Verlag 3 erg a 

Theodor Birt. Helle und dunkle Klänge in Poeſten - . 
Leipzig. Quelle und Meber, Verlag. . n 


* 


; Hauptſchriſtteltung: Dr. Wilhelm Lorwenthal. 
[Serantwerllich fir Baier und Oſiſtaaten: Or. Bilbelm Lacwerthal:! 
den übrigen yalilitdien Teil wie für Handel und Wiriſchaftszeitung: Sr. Mett 
für » und Bropingielseitung: Rudolf Herbrechtemeher; für 
ex 2 222 . Bei; B Min Ii für den Anzeigenteil: 
T. A., (ümtihh in Besen. Suchdrnckerei und Verlagsanſtal! 
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+ »ofener Tageblatt. - | | Ä 


Wirtichaftsjeitung des Pofeuer Tagehlatte. 


Die oſtenropäiſche Holzlonferenz 
in Königsberg. 


In Verbindung mit der erſten Oſtenropäiſchen Holzmeſſe 
fand am 19. d. Mis. in Königsberg eine Holzkonferenz ſtatt, 
= fih vor allem mit Transportfragen beſchäftigte. 

Regierungsrat Dr. Holtz ſprach über den Stand der Ver⸗ 
kehrsperhältniſſe für den Holztransport im Oſten, ſpeziell über den 
Verkehr mit Polen. 

Bisher war eine durchgehende Abfertigung im Verkehr zwiſchen 
Ostpreußen und Polen nur in der Weiſe möglich, daß der 
polniſche Teil der Fracht auf der Verſandſtation frankiert, der 
deutſche Frachtanteil dagegen auf die oſtpreußiſche Beſtimmungs⸗ 
ſtation überwieſen wird. Dieſe Art der Frachtgahlung iſt natürlich 
nur als ein Anfangs ſtadium zu bewerten, als der erſte Schritt 
auf dem Wege zum direkten Verkehr. Man darf dabei nicht ſtehen 
öleiben. Dem Handel gebührt nach Artikel 12 des Internationalen 
Übereinkommens das völlig freie Beſtimmungsrecht, 
ab er die gange Fracht oder einen beliebigen Teil frankieren oder 
auf den Empfänger überweiſen will, ebenſo die Zulaſſung der Nach⸗ 
nahme und der Intereſſedeklaration. Erſt dann wird der direkte 
Verkehr den Bedürfniſſen des Handels völlig entſprechen können. 

Die Einführung des direkten Verkehrs nicht nur von 
Polen nach Ostpreußen, ſondern auch über Oſtpreußen durch den 
volniſchen Korridor nach dem übrigen Deutſchland ſteht nahe 
bevor. Zwiſchen Oſtpreußen und Litauen wird ebenfalls der direkte 
Verkehr eingeführt werden, und zwar zunächſt in der gleichen 
Weiſe wie mit Polen. Das gleiche gilt für den Tranſitverkehr durch 
Litauen zwiſchen Oſtpreußen einerſeits und Rußland, Lettland und 
Estland andererſeits. Dagegen find die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen über den Tranſitverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland im Durchgange durch Polen noch weit zurück. 
Die Vorverhandlungen mit Polen waren auf den Verkehr in Rich⸗ 
zung aus Deutſchland durch Polen nach Rußland beſchränkt. Dabei 
Mt es klar, daß gerade der Holzhandel auf eine baldige Regelung 
des Verkehrs aus Rußland durch Polen nach Deutſchland größten 
Wert legen muß. 

Die östlichen Bahnen haben durchweg unter großem Wagen⸗ 
mangel zu leiden. Die deutſche Reichsbahn ſtellt im Inter⸗ 
eſſe der Hebung des Verkehrs mit größter Bereitwilligkeit die 
Güterwagen aller Art nach den ausländiſchen Holsverladeftationen 
Leider gibt die Staatsbahndirektion Wilna die zahlreichen bei 
ihr angebrachten Anträge der polniſchen Verlader nicht in vollem 
Umfange an die deutſche Reichsbahn weiter, ſondern nur einen 


Teil und auch den nur unter einer Reihe von Bedingungen, zu für d 


deren Erfüllung ſich der Verlader verpflichten muß. Außerdem 
werden Wagen nur für Mitglieder des Warſchauer Holz⸗ 
verbandes angefordert. den neueſten Nachrichten ſoll 
ſogar die Zahl der Verlader, die 2 — Vertragsſchluß zugelaſſen 
find, auf die geringe Zahl von 18 beſchränkt ſein. Dieſe Maß⸗ 

men ſtellen eine Beſchränkung des Verkehrs und des Holz⸗ 
handels dar, die möglichſt bald beſeitigt werden muß. 

Die polniſche Staatsbahn verlangt bei Verwendung deutſcher 
beigeſtellter Wagen im Widerſpruch zu den Beſtimmungen des 
Berner Internationalen Übereinkommens von den Verkehrstreiben⸗ 
den außer der tarifmäßigen Fracht noch die Erſtattung der von 
ihr der deutſchen Reichsbahn geſchuldeten Wagen mieten und 
erzwingt die Bezahlung dieſer ungerechtfertigten Forderung da⸗ 
durch, daß ſie von der deutſchen Reichsbahn deutſche Leerwagen 
bur für ſolche Verlader anfordert, die ſich vorher vertraglich unter 

interlegung einer Sicherheit von 15 Millionen Reichs mark aut 

der Wagenmieten verpflichtet haben. Ferner erhebt die 
polniſche Staatsbahn für die Beförderung der deutſchen Leerzüge 
von der Grenze bis zur Verladeſtation die Lokomotivkoſten 
im Betrage von faſt 1 Million polniſcher Mark für einen Zug von 
90 Wagen. Ein ſolches Verfahren verſtößt gegen den Tarifgrund⸗ 
ſatz der Gleichbehandlung aller Verkehrstreibenden, der für den 
I außerordentlich wichtig, ja notwendig iſt. Hierbei iſt nicht 
zu überſehen, daß diejenige Eiſenbahnverwaltung, die durch das 
egenfommen einer Nachbarverwaltung in die Lage verſetzt 
wird, trotz eigenen Wagenmangels mit fremden ihr zur Verfügung 
geſtellten Wagen die Frachten zu verdienen, ein ſehr gutes Ge⸗ 
ſchäft matht. Die Mieten für die deutſchen Wagen belaufen ſich 
auf nur etwa ½ der polniſchen Frachten, d. h. alte ſ½ der Fracht 
verbleiben der polniſchen Staatsbahn (obgleich fie ihre eigenen 
Wagen ſpart), ſelbſt wenn fie die Wagenmiete, wie fie dazu ver⸗ 
pflichtet wäre, ſelbſt trüge. 

Direktor Stepath betont, daß die Freimachung des 
Memelſtroms unter allen 1 das A und O der oſt⸗ 
preußiſchen Holzwirtſchaft ſei. Es ſei für alle anliegenden Länder 
volkswirtſchaftlich eine Notwendigkeit, daß dieſer Strom frei benutzt 
werden kann und frei von Zöllen iſt. ie Intereſſenten in allen 
Dee müßten dieſen Gedanken mit der größten Energie ver⸗ 
fechten. N 

Herr Lipſchütz⸗Warſchau macht unter Anführung einer 


Reihe von Einzelheiten darauf aufmerkſam, daß der polniſch⸗ doch 


; 1 äh» | meift bald wieder durch mäßige Erholungen wetigemacht wurden] Jondon 2 1 as alen. Fu 
a e e e ee e ee 
Grajewo nach Königsberg außerordentlich viel teurer ſeien als] teil über die Winterweizenſaaten ga ungünstig. Die Mani een: ee 5 f 


die Frachten auf der polniſchen Strecke; insbeſondere ſtelle ſich 
dadurch der Verkehr über Danzig bedeutend billiger als der in 
das oſtpreußiſche Gebiet. Allerdings glaube er, daß mit der Frei⸗ 
machung des Memelſtromes die auf erordentlich hohen deutſchen 
Tarife, die im Verhältnis fünfmal fo teuer ſelen, wie vor dem 
Triege, heruntergehen werden. . 

Der Präſident der Reichsbahndirektion Köni berg, Möller, 
betonte, daß die ſchwankende Valuta natürlich die Wirkungen der 
Tarifgeſtaltung außerordentlich beeinfluſſe. Daß die Fracht von 


Baranowitſchi oder Bialyſtok nach Königsberg von der Fracht nach 
2 unterboten werde, ſei ſicher ein anor maler u ſt and. 
Eine Durchrechnung der Tarife würde hier Abhilfe ſchaffen. Die 


Ermäßigung der Frachten von Proſtken nach Königsberg werde 
ſehr erſchwert durch die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, 
nach dem bekanntlich die Tarife, die auf irgendeiner deutſchen 
Strecke für eine Ware vorgeſehen ſind, auf allen deutſchen Strecken 
im Binnen» und Durchgangsverkehr für die Transporte der alli⸗ 
ierten Mächte gewährt werden müſſen. Gerade im Holgtarifweſen 


könne das zu den ungeheuerlichſten Konſequenzen führen. Im 
übrigen werde 1 in dieſem Jahre der Bahnhof 
Proſtken mit großen Mitteln ausgebaut werden, um den . 


verkehr über dieſe Strecke weiter zu fördern. Auch würden die 
Übergangsbeſtimmungen nach Möglichkeit erleichtert werden. Außer» 
dem werde auch die angeregte Frage einer Tarifermäßigung ſofort 
geprüft werden, insbeſondere die Frage, ob der Transport Proſt⸗ 
ken—Königsberg ſich tariflich erleichtern läßt. 

ng 6) wurden folgende vom Referenten (Dr. Holtz) auf 
geſtellten Leitſätze einſtimmig angenommen: 

1. Alle vorhandenen Verkehrswege, und zwar ſowohl Waſſer⸗ 
ſtraßen wie Eiſenbahnſtrecken find ungeſäumt für den Nachbar⸗ 
verkehr und für den Tranſitverkehr freizugeben. 

2. Im Eiſenbahnverkehr müſſen Stodungen, Sperren, Ver⸗ 
kehrseinſchränkungen aller Art, insbeſondere Einſchränkung der 
magengeitellung, allgemein oder nach einzelnen Gebieten, ver⸗ 
mieden 


werden. Die Eiſenbahnen müſſen alle Vorbereitungen 
treffen, insbeſondere ihre Grenzbahnhöfe ausbauen, daß ſie jedem 
auch dem ſtärkſten Verkehr, gewachſen ſind. 


as internationale Übereinkommen über den Eiſenbahn⸗ 


8. D 
frachtverlehr ijt daldmönlichſt in vollem Umfange durchzuführen. 
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waren auch die Mühlen, welche mit dieſen Auktionsverkäufen in Unja“ (Früher BenyMm) I. u. II. Em. 8803800 300-400 
ihren Forderungen nicht Schritt halten konnten, zeitweiſe ganz o I.—IV. Em. 1904 2000— N 
aus dem Geſchäft gedrängt, und daher auch nur wenig Reflektanten twornia Chemiczua LI. Gm. 80 87590 
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billiger Roggen gekauft werden konnte, als ſie für das fünfte 8 17 

Sechſtel der Umlage bezahlen mußte. Beim Hafer ſehen wink Amtliche erungen der 

einen Sturz von. 36 000 auf 20 000 M., und dieſer R g war 2 AT 2. ö 

2 I 4 Beer . een dien de ni FM ; 
en. ndli a a eim Heu und beim roh eine . - fi 

vergleichsweife allerdings noch mäßige Rückwärtsbewegung einge⸗ (Die Großhandelsprelſe ver ich für 100 fg. bei ſofornger agg“: 

funden, die immerhin aber beim Stroh 3000-4000 2 Per enter, f Lieferung.) 128 000-105 0 

beim Heu ca. 2000 M. betrug. N eee ee ee f — 98 } — En 110.000._13u 
Will man den ganzen Rückgang der Preiſe erkennen, een er 000-- 30 0001 Biftoriseröfen... 180 000-180 

fo muß man die Notierungen vom Ende der Vor mit denen IN 09000 114.000 b 600 0 

vom 81. Januar vergleichen, an welchem Tage wir hi N lan ‚000-810 000 ve 00020 

Doviſen⸗ und Getreidepreis hatten. Der Weizen ging in dieſer 5 a en. 1100001000 

30 von 60 000 auf 8100 W. „des Roggen bon 64000 auf| kl. Sade) 1 - reinen. 0000 2 

M., die Gerſte von 61 000 auf 28 000 N., der Hafer von enkleie 46000 ee 90000 25 
55 000 auf 20 000 M., der Mais ab burg von 73000 M., 79 3558 Fabr. dloffeln J 8000— 8 * 
uarſchluß von 185 000 5 


7 N 1 * "44.000 1 
Schwache Züfuge," Kotfuumndsfrige unverändert. — Tendenz: ſche 


überſteht. Ein ganz beſonderes Intereſſe lenkte wieder der Malis En in u ee nreargıe 6 
auf ſich, weil bei dieſem die Verluſte zum Teil noch viel ſtärker Poſenet V vom 23. März 1923. 
als 15 ig Aprigen. eee 3 15 75 dadurch W Ohne Gewähr.) % 
gerade für die Märg⸗Andienungen des Mais die Abwicklung ganz Es wurden lt für 100 guogramm ; 2 
beſonders ſchwer geworden iſt. Es wurden ſeither „im zen der Ninder: — und Aube . Sorte 480 — N. 
Schwierigkeit und der enormen Teuerung, die bei der Beſchafftung n. Sorte 420 000—480 M., III. Sorte gi 
von Deviſen auf ſpätere Sicht im nat in Frage kamen, ſehr— Dane Sorte 500000 N. II. Sorte 460 000 480 000 “ 
hohe Aufgelder für Mais 5 Lieferung bezahlt, fo daß der III. Sorte 400 000440000 Re} : K. 
Märzmais zeitweiſe 88 000 und noch darüber koſtete, währende dr Sorte 480 000 IL: Sorte 400 000 420 000 5 


kartoffeln ermäßigten Frachten ſehr umfangreiche 

die Märkte gekommen find und auch die Preiſe dieſer f een er fen: 
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folgten in den Preiſen nur einzelne ſtärkere Rückgänge, die an 
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toba-⸗Weigen bleiben . 55 0 su k. und ſind in 
Anbetracht ihrer hervorragenden Qualitäten verhältnismäßig die 
b lligſten am Weltmarkt. Ein ernſtlich drückender er bleibt 
Argentinien mit feinen die nordamerikaniſchen Preiſe unter⸗ 
bietenden Forderungen und feinen großen Abladungen. Frank⸗ 
reich entnimmt feine neuen Weizenkäufe allermeiſt von Süd⸗ 
amerika, und das beeinflußt den überſeeiſchen Markt um fo un ⸗ 
vorteilhafter, als man in Amerika in Übereinſtimmung mit man⸗ 
ge deutſchen Anſchauungen glaubt annehmen au dürfen, daß 

eutſchland im großen und ganzen für den Meft des Erntejahres 


Danziger Millagskurſe vom 23. März. 
Die polniſche Mark in Danzig... 48—49 
Der Dollar in Danzig 20 50020 750 


Berliner . Mär. 


Produktenberiht vom 2 


ſchon ziemlich verſorgt ſei. dies auf die zweifellos bor · In 7 per in Mark. 
handenen anſehnlichen Läger von Weizen * Roggen — wie . Wo We ee * 
von Mehl im Beſitze der Reichsgetreideſtelle zurückzuführen und mürkiſcher i 99 000 für 100 kg. 96 000-105 % 
auf die Annahme, daß auch ſonſt noch in erſter und zweiter Hand ſchleſiſcher — Weize 18 000-190 
biel Getreide, wie auch bei den Konſumenten anſehnlich gehamſlerte pommerſcher FR . 0⁰⁰ 
Mehlmengen ſich befinden. Nichtsdeſtoweniger wird die Pr'dat⸗ meckler A TRENNT 80 000 
müllerei Deutſchlands noch viel Weigen im alten Erntejahr zu Ro 5 1 © eee 80 
laufen haben. — — Ahe , 87 00 
— Die Kohlenpolitik der volniſchen Regierung. per x 2 H. * et 
lita“ ſchreibt unter dieſer erſchrift: Um der lenpreis 4 preußischer En ſen — 
ſchraubung durch Inlandsproduzenten vorzubeugen, hat die Regie ⸗ 1e 8 ee 6000075 
rung eine r erlaſſen, in der die 40 Progent Steuer War P Ackerbohnen. . 30 000-850 
für in Polen eingeführte Auslandskohlen auf: Sommergerfie .. 00081 000 Biden . .. 55 000-700 
gehoben wird. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- märkische . 80 Blaue Supiden . 43 000-5500 h 
ie „Dziennik Uſtaw“, was in den nächſten Tagen Hafer 3 Gelbe 60 000—8 0% 
erfolgt, in Kraft. nah) davon bereitet die Depierung märkische .... 2000 Sereadela een 8000 ö 
beit eine Ausfübrungsverordnung Au dem im Seim eingebrachten vommerſcher . 2700 [ Kapeinchen ... 2500026 
Ne ene betreffend Regierungs kontrolle der Produktionkoſten Mais Leinkuchen . 58 000 q 
der Artikel des erſten Bedarfs, unter ihnen der Kohle, vor. Nach Toko Berlin . . . 39 000389 000 Fa un 000 
Fortfall der oben erwähnten Steuer für Auslands kohlen, die ſich frei Hamburg . 34 000—85 000 ea 1807) 


infolgedeſſen den Inlandskohlenpreiſen anpaſſen, 


das Ergebnis der Kontrolle durch die Regierung 


8000 
kosten der Inlandskohlen, hofft man der Kohlenſchiebung entihteben]| neger Stfnotierungen ‚für Smnorigeteeibe, We 
vorzubeugen. man. I 18 10 ff,. ‚am. mix. 9 30 Fl., Plata 9.60 

Spolni Akcyjne w Polsce, Gs erſchten der zwetkte] loſe geſackt, 9 7 A . e ee 
Jabrgaug des Verzeichniſſes polniſcher Akzlengeſellſchaften (Sporki 10 0 Fi., La Plata-Leinſaat 21.40 Fl., Beigentlete 735 
Akcyjne w Polsce, Rocznik II., 1928) im Berlage des Par- Er enthält | Polarbs 6,95 Fl. Kurs 8200-8970. 
letzt auch die Aktiengeſellſchaften im Freiſtaate Salate, Grana 8 — 
und Oberchefien. Das Jahrbuch enthält: Stb, Fil glaht ö son ” 


